Privilegirte 


M 28. 


Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


F 

er Schaden, welchen das Feuer: 

97 Daus Nr. 9 Neue Sand⸗Steaße, am 9. Febr. pr. 
verurſacht, iſt auf... Al % — . — . 

2) am 20. April pr. dem 
Hauſe Gerbergaſſe Nr. 8 
zugefügt, iſt auf 

3) am 20. April pr. dem 
Haufe Stodgaffe. Nr. 12 
verurſacht, iſt auf 3 

4) am 20. April pr. dem 
Haufe Stockgaſſe Nr. 17 
verurſacht, iſt auf 

5) am 20. April pr. dem 
Hauſe Stockgaſſe Ne. 18 
verurſacht, iſt auf. . 8541 

6) am 20. April pr. dem 
Haufe Stockgaſſe Nr. 19 


31 


2.304 „ 


* 


143 9 


verurſacht, iſt auf. 168 25 — ® 
7) am 12. Juni pr. in der Pa⸗ 
piermühle verurfacht, iſt auf 4923 = 13 = — > 


8) am 12. Juni pr. in der 
Oelmühle verurfacht, ift auf 85 * 9 
9) am 12. Juni pr. in der 
Tuchwalke verurfacht, iſt auf 24 : 
10) am 24. Dec. pr. dem 
Hauſe Laurentiusplatz Nr. 
20 verurſacht, iſt auß 
11) am 5. Febr. c. in dem 
Hauſe Kloſterſtraße Nr. 40 
verurſacht, iſt auf 4350 = 28 en 5 ⸗ 


zuſammen auf 18236 % 3 Gr 3 . 

d. . Achtzehn Tauſend Zwei Hundert Sechs 
und Dreißig Thaler, Drei Sitbergroſchen 
Fünf Pfennige, abgeſchätzt worden. R 

Wir haben daher den Beitrag zur Vergütung die ſer 
Schäden auf zwei Silbergroſchen von jedem Hun⸗ 

* der Verſicherungsſumme bei unſerer ſtädti⸗ 
Ber Feuer⸗ Societät feſtgeſetzt. 
dies 2 zur Kenntniß der Bethei⸗ 
; ringen, bemerken wir: daß die Bekanntmachung 
4 5 Fermin zur Einzahlung erfolgen wird, ſobald 
die Beiträge jedes einzelnen Aſſociaten berechnet ſind. 

Breslau den 18. Matz 1845. 
Magiſtrat hiefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


— 
Ueberſicht der Nachrichten. 
e- Angelegenheiten. Berliner Briefe (Ronge's 
Cherekts Empfang beim Minifter Eichhorn, die 
itotüſte ). Aus Potsdam (Ronge), Stettin, 
Königsberg (Jacoby), Köln, Aachen und Düſſeldorf. 
(us München, Luxemburg. Dresdener Briefe (die 
1 Kir Deutſchkatholiken, die Waf- 
ersnoth). us Leſpzig (Verſammlung deutſcher 
Sn urg. — Aus Wien und prag. — 405 
Paris. — Aus London. — Aus Baſel. — Aus 
Amerika. ; 
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Landtag 
und 


a Landtags- Angelegenheiten. 
Dandlg, 22. März. (Danz. Z.) 34ſte Plenar⸗ 
Sitzung. 5 ua Aufhebung, eventuell Beſchränkung 
feet u 29. März 1844, betreffend das 
— Penfionirungs-Berfahren gegen 
te, ** em Landtage Petitionen von Seiten 
agiſtrats und der Stadtverordneten zu Königsberg 


des ; der Stände d ö 
d Elbing . des Kreiſes Fiſchhauſen, fo 
— 55 verſchiedenen einzelnen A mei 1 


ihrem Ver! 


u 
Das We 6 -Unf a finden alle Petenten 


„ die aus Beibehaltun 
2 * 9 
Rn 1844 erwachſen könne. 
Saft man a nn gen des Geſetzes vom 29ſten 
M 1 das Gel ee dem bedeutenden 
been Chef gegenüber leer dun 
Beſorgniß ser. Volſtändige Unabhängig: 
keit gegen jebe Ges, ſtrenges Feſthalten 
e b, und nur am Geſetz, es mag die Entſchei⸗ 
am deſſelben ausfallen, wie fie wolle, das ſeien die 
dung enden, die unſeren Richterſtand zu Ehren ge⸗ 
WE und das Vertrauen zu unferer 


vom 


wur 


Breslau, Freitag den 4. Apr 


ı hätten. Daß dieſes fernerhin auch fo bleibe, ſei der ſonſt ſtraft. Penſionfrung konnte nur im Falle körper⸗ 


durch die Petenten vertretene Wunſch des Volkes. Der 
teferirende Ausſchuß erkennt bir in den Petitionen ent⸗ 


haltenen Gründe im Weſentlichen als richtig an und 


ſtimmt auch in dem Wunſche mit den Petenten üt üb 
* ſeitigt oder begründet werden. 


daß die beregten Geſetze vor ihrer Emanation den Pr 
vinzialſtänden zur Begutachtung hätten vorgelegt 
ſollen. Beamte find Staatsbürger und haben nament⸗ 
lich die Richter einen bedeutenden Einfluß auf faſt alle 
Verhältniſſe ihrer Mitbürger. Daß dieſer Einfluß kein 
willkührlicher wird, ſondern ein rechtsgültiger bleibt, 
hängt von der Sicherheit der Stellung der Beamten 
ab. Die Geſetze vom 29. März 1844 berühren alſo 
nicht nur direkt in den Beamten, ſondern auch indirekt 
in den übrigen Staatsbürgern die verſchiedenartigſten 
Perſonen⸗ und Eigenthums⸗Rechte, denn wenn fie gleich 
ihrem Titel nach blos das formelle Recht in Betre 

der Beſtrafung und Penſionirung der Beamten feſtſtel⸗ 
len ſollen, ſo entſpricht doch hr Inhalt dieſem Titel 
nicht da ſie die vollſtändige materielle Umgeſtaltung des 
preußiſchen Staatsrechtes in Anſehung der Stellung des 
Richterſtandes enthalten. Um zu dieſer Ueberzeugung 
zu gelangen, iſt der Ausſchuß die beregten Geſetze ſorg⸗ 
fältig durchgegangen und hat auch die zu ihrer Verthei⸗ 
digung erlaſſene, dem Landtage kürzlich zugekommene 
offizielle Schrift auf das genaueſte geprüft. Dieſe De⸗ 
fenfionsfchreft hat zwar nur ſpeciell zum Zwecke, die 
von dem königl. Stadtgerichtsrath Simon herausge⸗ 
gebene Schrift, betitelt „die preußiſchen Richter und die 
Geſetze vom 29. März 1844“ in der Kürze zu wider⸗ 
legen, doch da in letzterer Schrift mit ſcharfer Kritik 
eee 8 den grgangenen Geſetzen gefol⸗ 
ert welche die Petenten finden, 

der Ausschuß aß die 32 Scheit eift auch ee 5 us 
Seitens des Gouvernements im Allgemeinen geführte 
Vertheidigung der öfters erwahnten Geſetze betrachten. 
Als Reſultat dieſer Erwägung ſtellt fi im Allge⸗ 
meinen Folgendes heraus: Die Geſetze vom 29. März 
1844 enthalten hinſichtlich der Verwaltungsbeamten 
nichts Neues. Sie geben für dieſe Vorſchriften, die 
zwar auch keinesweges bloß formeller Art ſind, 


die jedoch den bisherigen Rechten entſprechen, 
und die bisherigen Verordnungen hauptſächlich 
nur in ein organiſches Geſetz zuſammenfaſſen. 


Dagegen werden nach $. 40, 41, 42 am angeführten 
Orte die richterlichen Beamten gleichen Grund⸗ 
fügen unterworfen, wie die Verwaltungs⸗Beamten, wäh⸗ 
rend die Unabhängigkeit der Rechtspflege als Grundbe⸗ 
dingung der Erhaltung des allgemeinen Rechtszuſtandes, 
wie in andern Staaten, ſo auch insbeſondere in unſerm 
Staate ſtets gegolten hat, und während die beſten Vor⸗ 
füge und Geſetze, die eine freie Juſtiz anordnen, ſtets 
als unzureichend befunden worden ſind, wenn nicht 
gleichzeitig ſchützende Formen eingeführt wurden, die den 
Richter, den Ausüber der Juſtiz, in feiner Stellung 
völlig ſicherten. Letzteres haben namentlich Preußens 
große Regenten von jeher erkannt, ſie haben, je unbe⸗ 
ſchränkter ſie ſich fühlten, eine deſto größere Selbſtbe⸗ 
herrſchung ſtets für ihre Pflicht erachtet und haben da⸗ 
durch, daß ſie den Richterſtand unabhängig ſtellten, den 
Beweis geliefert, daß eine Monarchie keine Willkühr⸗ 
herrſchaft ſei. Im Verlauf der Debatte kommen als 
entſcheidend für die Sache folgende Fragen zur Sprache: 
1) ob und inwieweit ſind die neuen Geſetze von den 
bisherigen abgewichen? 2) lag eine Nothwendſigkeit vor, 
den Richterſtand den neuen geſetzlichen Beſtimmungen 
zu unterwerfen? 3) können die neuen Beſtimmungen 
möglicherweiſe einen nachtheiligen Einfluß auf die rich⸗ 
terliche Stellung ausüben? Zur Beantwortung der 
erſten Frage wird angeführt, daß das Allgemeine Land⸗ 
recht beſtimmt habe, der Juſtizbeamte könne nur durch 
Urtheil und Recht entlaſſen werden; ſpätere Geſetze ha⸗ 
ben dies mehrfach beſtätigt. Auch der etwanſge Aus⸗ 
nahmefall des §. 6 der Allgem. G.⸗O., wenn man 
ſeine heutige Gültigkeit zugeben wollte, iſt ſo beſtimmt 
gefaßt, daß er zu Zweifeln nie Veranlaſſung gab. Daß 
kleine Ordnungsſtrafen in Gelde feſtgeſetzt werden kona⸗ 
ten, kann nicht beſtritten werden, jedoch iſt es zweifel⸗ 
haft, ob nicht gegen ſolche Straffeftfegungen auf Unter⸗ 
ſuchung provocirt werden konnte. Der Unfchuldige 
hätte es gewiß gethan, der Schuldige wird ſich jeder 
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Juſtiz begründet Feſtſe 


eſtſetzung fügen, die milder iſt, als das Geſetz, das ihn 


licher oder geiſtiger Unfähigkeit eintreten. Ein Sträu⸗ 
ben des Betheiligten war hiebei kaum denkbar; kau ses 
dennoch vor, ſo konnte es durch gerichtliche Unterſuchung 
er die Amtsleiſtungen des Betheiligten entweder be⸗ 
Verſetzungen mit gegen⸗ 
ſeltiger Uebereinſtimmung gehören 50 hierher, unfeel⸗ 
willige kamen nicht vor, außer wenn dem Verſetzenden 
etwas Hätteres drohte und dann fügte er ſich gerne. 
Verfegungen in offenbarem Intereſſe des Dienſtes fügte 
ſich Jeder, andere unfreiwillige Verſetzungen wären eine 
Disciplinarmaßregel geweſen, die die Natur einer Strafe 
gehabt und gegen die das Geſetz geſchützt hätte. Nach 
dem neuen Geſetze dagegen ſteht feſt: a) daß der Rich⸗ 
ter ohne Urtel und Recht durch einen Beſchluß der vor⸗ 
geſetzten Behörde, oder durch ein vom Juſtizminiſter zu 
ernennendes Gericht des Amtes entſetzt; b) daß er wi⸗ 
der feinen Willen verſetzt; e) daß er eben fo penſionirt 
werden kann, und zwar durch den Juſtizminiſter. An⸗ 
longend die zweite Frage, bemerkte man, wie der preuß. 
Richterſtand gewiß keine Vetanlaſſung dazu gegeben habe, 
daß die neuen Geſetze emanirt werden müßten. Der preuß. 
Richterſtand ſei ein Ehrenſtand, ihn ehren nicht nur 
ſeine Mitbürger, ihn ehre auch das Ausland, der Aus⸗ 
länder nehme gern bei den preußiſchen Gerichten fein 
Recht. Der frühere Juſtizminiſter Mühler habe noch 
kurz vor ſeinem Austtitte im Jahre 1844 dem preußi⸗ 
ſchen Richterſtande öffentlich ein ehrendes Anerkenntniß 
gegeben und es hervorgehoben, daß er während der gan: 
zen Dauer ſeines Miniſteriums, alſo 12 Jahre hindurch, 
nie eine Ordnungsſtrafe wieder einen Richter habe feſt⸗ 
ſetzen W Bi 33 7 der es Frage meinte 
man, lch 8 aus dem ad 1 Erwähnten von 
ſelbſt 0 aß unft a 3 
Denfonfrmgen; ben fü nid. mcg: Senft 
genannt werden, dennoch dieſelbe Wirkung haben, liege 
am Tage. Der Juſtizminiſter und die Richter ſind 
durch dieſe Beſtimmung in eine nähere Beziehung zu 
einander geſetzt worden, als früher, Der Richter iſt 
verpflichtet, auf keine anderen Befehle zu achten, als 
die des Geſetzes, er muß ſonſt vollkommen frei fein, er 
kann im Rechtſprechen von Niemand beſchränkt werden. 
Der Juſtizminiſter muß darauf achten, daß das Geſetz 
in den vorgeſchriebenen Normen zur Anwendung ge⸗ 
bracht werden könne. Wie es aber ſeine Pflicht iſt, 
auf Ausübung prompter Juſtiz zu ſehen, ſo iſt es Pflicht 
des, Richters ſich in derſelben durch nichts ſtören zu 
laſſen. Colliſtionen in den Anſichten können nie aus: 
bleiben: der Richter wird pflichtmäßig die ſeinige, wenn 
er fie für die beſſere hält, feſthalten müſſen. Eine ſolche 
Geſinnung wird der Juſtizminiſter nur ehren können, 
und er hat es bisher gethan. Aber er könne fie auch 
mitunter ver⸗ oder doch nicht erkenner, und dies würde 
die Folge haben, daß ſein Urtheil über den Richter ein 
ungünſtiges werden wird. Dies konnte der letztere in 
Bezug auf die materiellen Folgen dieſer Ungunſt früher 
ertragen, wenn er ſonſt ſeine Pflicht erfüllte, und nicht 
gerade auf beſondere Beförderung ausging. Daß dies 
Verhältniß jetzt ein anderes geworden, muß auch der 
Befangenſte zugeben. Fortdauerndes Mißfallen des Mi⸗ 
niſters könne nicht nur, ſondern würde zu Maßregeln 
führen, zu denen derſelbe jegt berechtigt iſt, und die er 
gewiß nach ſeiner Anſicht vor ſeinem Gewiſſen verant⸗ 
worten kann. Die dadurch erzeugte Beumuhigung kann 
nicht durch den Muth, den jeder brave Beamte haben 
fol, befeitigt werden. Wer feinen Muth aufbieten muß, 
dem ſteht Gefahr gegenüber; der Muthige wird ihr ent⸗ 
gegentreten, aber oft unterliegen. In unſerer jegigen, 
auf dem Gebiete der Meinungen fo bewegten Zeit iſt 
das Palladium einer vollſtändigen Unabhängigkeit 
des Richterſtandes ein ganz befonders wich⸗ 
tiges Kleinod. Der Landtag beſchloß hierauf, Se. 
Maj. unterthänigſt darauf aufmerkſam zu machen, daß 
die Gefege vom 29. März 1844 nach Inhalt det Ver⸗ 
ordnung vom 5. Juni 1823 zu den Gegenſtänden der 
Begutachtung der Provinzialſtände gehören und Aller⸗ 
hoͤchſtdenſelben zu bitten: die Geſetze vom 29. März 
1844 für die richterlichen Beamten außer Kraft 
ſetzen und den nächſt zu verſammelnden Ständen ein 
neues Geſetz zur Berathung vorlegen zu laſſen, durch 
welches die Unabhängigkeit der Rechtspflege auf das 
unzweideutigſte feftgeftellt wird. ES 
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ftündige Verzögerung auf der Fahrt nach Hamburg mit 
dem Fluß ⸗Dampfſchiffe gehindert, das am 18. April 
nach Amerika ſegelnde Dampfboot zu benutzen, und 
mußten bis zum 2. Mai den nächſten Cours abwarten; 
ferner erlitt ihr Bagageſchiff an der Mosgquitoküſte 
Schiffbruch und brachte Störung und Hinderniß in ihr 
Unternehmen. Der Bericht iſt mit einer Ausführlich: 
keit und Gründlichkeit verfaßt, wie man es von Deut⸗ 
ſchen erwarten darf; er hat die Abſicht, Vorurtheile und 
Einbildungen gegen jene Küſte zu widerlegen und den 
Reiz, dort deutſche Colonien anzulegen, hervorzurufen 
oder den vielleicht hin und wieder ſchon vorhandenen 
noch mehr zu verſtärken. Ob aber dieſer Zweck durch 
die erwähnte Schrift vollkommen erreicht werden dürfte, 
müſſen wir tro der in derſelben gemachten Anſtrengun⸗ 
gen, jene Küfte im glänzendften Lichte erscheinen zu 
laſſen, dennoch bezweifeln. Es ift eine zu ſchwierige 


; agegen reiſte geſtern Morgen nach Pots: 
e a 55 Männern, welche ihn durch eine 
Adreſſe und durch das Geſchenk einer kleinen Bücher⸗ 
ſammlung erfreut 1 3 8 

i iti etragen: von einem ſtädtiſchen[ Von dort Nachmittags zurückgekehrt, nahm er The 75 
Ape en, * . Verordnung vom 29. einem ihm zu Ehren tg W > 75 
März 1844, fo weit fie ſich auf die Richter bezieht; lengſchen Saale. 3 A Ra ea unte 
von einem ritterſchaftlichen Abgeordneten, die Verord⸗ | gegangen, welche je pekathotifcen Gemeinden bilden 
nung vom 29. März 1844 den Ständen zur Bera- | ftügungen für die N an der kirchlſchen Bewezung 
thung voclegen zu laſſen; von einem zweiten ritterſchaft⸗ | Die innigſte ee den ſprach ſich 
lichen Abgterdneten, auf FBisbesherftelung des frügeren und ihtem Hauben leichen Verſammlung und in der 
Rechtszuſtandes in dieſer Beziehung; noch von einem in der überaus a derſelben aus. Heute Morgen 
ritterſchaftlichen Abgeordneten, Se. M. zu bitten: a), degeiſterten N angetreten, um die Städte Leip⸗ 
das Geſetz vom 29. März 1844 nicht auf richterliche hat Ronge eine Reife 8 if a beſuchen; er kehrt aber 
Beamte zur Anwendung bringen zu laſſen, b) das zig, Dresden und ei hierher zurück, um, wie es 
Prinzip der Anciennität bei Beförderung zu Oberrich⸗ N u ne Kindes des Hoffouriers vom 
tern ſtreng aufrecht zu erhalten und Bevorzugungen] heißt, die he zu verrichten. — Geſtern Abend 
wegen hervorſtechender Verdienſte oder ganz befonderer | Prinzen von en Mitgliedern der polytechniſchen 
Befähigun Auerpöchften Speeialbefehl erfolgen | fand bier unter mehreren STB i 

gung nur auf Allerh Wichtigkeit des Ge⸗] Geſellſchaft eine Beſprechung der vorliegenden Fragen 
zu laſſen. Der Ausſchuß, von et eine Peiltion an | wegen Zollerhöhung auf mehrere infuhrartikel, wie 
genſtandes Ane N ad ehr, als die allge: | Soda, Twiſt, Leinen ſtatt; es nahmen daran auch 

Se. . a 70 Fnkfesiehen gegen einzelne, in dem | einige der vom Handelsamte zur Berathung über dieſe 
genannten Gehe enthaltene Beſtimmungen ausgeſprochen Gegenſtinde hierher berufenen Induſteſelen aus der 
dat, Er hat eine Petition an Se. M. entworfen, Rheinprovinz Theil. Vorzüglich bildete die gegenwärtig 
welche ſich wefentlih an den Inhalt der des zuletzt be⸗ in Antrag gekommene Where Beſteuerung der aus dem 
zeichneten Abgeordneten hält und verleſen wurde. Der J 1 Wee . 

ädtiſche Abgeordnete, welcher um feine Anſicht als] Gegenftand de ? : : 5 
WAR erſucht aM hält 10 dafür, daß die heimiſchen e wurde nachgewieſen, ie 
Abſicht vorgewaltet habe, durch die Geſetze vom 29. | mit dem fremden Fabri * nicht n 1 Sa 
Mirz 1844 die Unabhängigkeit der Richter zu beein⸗ weil die Preife des 1 e 
trächtigen. Es wäre aber gut geweſen, wenn dieſe Ge⸗ und der Kohlen, im Inlan b ſich gegenüber denen 4 
ſetze vor ihrem Erſcheinen alle Stadien durchlaufen hät⸗ lands fo hoch ue, daß bei dem n 5 
ten, weil dann alle Bedenken hätten erwogen werden fuhrzolle eine Concurrenz . ſei. . 
können. Was die durch dieſe Geſetze hervorgerufenen] wurde aber nachgewieſen, daß 55 . HO HER 2 05 
Veränderungen in der bisherigen Geſetzgebung betreffe, rung der fremden Soda un Mr Na a 
fo habe bisher als Regel gegolten, daß ein Richter nur | höbern Preife des e 1 pr dere, Je er 
durch Erkenntniß des ordentlichen Richters hade abge: kationszweige, wie die 1 erei, MEI e⸗ 
feßt werden können. Nur in beſtimmten Füllen fei dier] rei 1e. in die bedrängteſte Lage kommen müßten; auch 
Recht dem Könige vorbehalten geweſen. Wenn dies] wurde der Nachweis geliefert, daß wir in Betreff jener 
i 
liege darin eine erhebliche Abänderung. Das größte Beden⸗ nicht fo im Nachtheil England Bon) 15 ſtän 115 wie 
ken rufe die Beſtimmung hervor, wonach ein Richter] es vielleicht die gegenwärtigen Verhältniſſe anzu Yun 
im Wege des Disciplinarverfahrens wegen eines die] ſchienen, wenn nur die natürlichen Schätze unſers Lan⸗ 
Religion oder Sittlichkeit verletzenden Betragens abge⸗ 2 5 5 eg Egal Res Pan 
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00 . 245 5 Beſtimmung ſei gefahr nie M Indus Fa Berlin, 1. Apel. — Wenn wir in einem 

8 8 s ſtrie überhaupt entſprechende Weiſe verwandt würden. | früheren Berichte der Einberufung einer Anzahl erfahre⸗ 
- Die Rückſicht auf die eigentliche Volksmaſſe, welche die | ner Techniker aus det Reihe unſerer angeſehenſten und 
Laſt jeder höhern Beſteuerung in letzter Inſtanz immer geachtetſten Induſtriellen zu Aſſeſſoren des neuen Han⸗ 


zu tragen hat und den Nachthell davon empfindet, kam ; 
eben fo wenig zur Sprache, wie die Grundſätze der aufs delzsamtes gedachten, und die letzten Tage des Monats 
März als die Zeit, wo man ſie erwartete, angaben, ſo 


geklaͤrten Nationalökonomie, die ſich ſelbſt in den 
von egoiſtiſcher Handelspolitik mannigfach umftricten | erhält dieſe Nachricht eine Beſtätigung durch die That⸗ 
ſache, daß in dieſem Augenblicke bereits eine ſehr große 


und in freier Bewegung behinderten Ländern, wie Eng⸗ 
Verſammlung von Notabilitäten unſers Commerciums 


land und Frankreich, immer mehr Bahn zu brechen be⸗ 
ginnen. — Die ungünſtige Jahreszeit hat auf den Ver⸗ in der Haupeſtadt bemerkt wid, Foſt ale Provinzen 
und eben ſo alle Handels⸗ und Fabrikzweige haben da⸗ 


kehr unſerer Frühlingsmeſſen, wie dies vorauszuſehen 
durch jetzt hier ihre Repräſentanten. Es iſt uns eine 


Provinz Poſen. f 
Poſen, 31. März. (Pof. 3.) Der zweite Aus⸗ 
ſchuß berichtet über vier Petitionen wegen Wah⸗ 
rung der Unabhängigkeit der Richter. In 


welche die Berichterſtatter auf jener Küfte zubrachten, 
die Meinung, ſelbſt im Falle daß dieſelbe nur ein Vor⸗ 
urtheil wäre, gegen die Gefahren jenes Landes für die 
Schifffahrt, für die Geſundheit und für die Möglichkeit 
einer europäiſchen, zumal einer deutſchen Anfiedelung, zu 
vernichten. Eine Kritik des vorliegenden Berichts in 
allen ſeinen Punkten liefern die Erfahrungen der See⸗ 
ſchifffahrt, des Handels und der Coloniſationsverſuche 
in jenen Meeren ſeit Colomb's Zeiten bis auf unſere 
Tage. Wir fügen den Wunſch hinzu, daß ein deut⸗ 
ſcher Verſuch nicht den unglücklichen Vorgängern ſich 
beigeſellen möge. Was die deutſche Golonifation in 
einem andern Theile Amerika's, nämlich in Texas, bes 
trifft, fo findet fi darüber folgende intereſſante Notiz 
in dem von F. A. Rüder in Leipzig herausgegebenen 
ſtatiſtiſchen Handbuch der Monarchen und Republiken, 
für dies Jahr, einem wegen ſeiner eigenthümlichen Be⸗ 
merkungen überhaupt nennenswerthen Buche. Es heißt 
daſelbſt pag. 146: „Der junge Herzog von Naſſau iſt 
mit einigen Standesherren der Häuſer Leiningen und 
Caſtell Beſchützer der Auswanderungen nach Texas in 
ſolchen Maßen, daß dort die deutſchen Koloniſten viel: 
leicht künftig den mexikaniſchen oder nordamerikaniſchen 
Unterthanen in einem ſchönen Klima die Spitze bieten 
können.“ Dieſe Bemerkung aus der Feder eines acht⸗ 
zigjährigen, vielfach in politiſchen Dingen erfahrenen 
Greiſes, mag immerhin hier eine Stelle finden, 


. nee 

Berlin, vom 2. April. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Paſtor Senff zu Oſtrau 
im Regierungs⸗Bezirk Merſeburg, und dem Regierungs⸗ 
Kanzliſten Dittner zu Potsdam, den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen; ſo wie die von dem 
Magiſtrat zu Breslau vollzogene Wahl des bisherigen 
Profeſſors Fickert an der Landesſchule zu Pforta zum 
Rector des Gpmnaſiums zu St. Eliſabeth in Breslau; 
und die von dem Magiſtrat zu Elbing vollzogene Wahl 
des bisherigen Directors der dortigen höheren Bürger⸗ 
ſchule, Dr. Benecke, zum Director des Gymnaſiums 
daſelbſt zu beſtätigen. . 

Der bisherige Privatdocent bei der hieſigen Univer⸗ 
ſität, Kammergerichts⸗Aſſeſſor Dr. Gneiſt, iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät 
der gedachten Univerſität ernannt; und dem Holzſchneide⸗ 
Künſtler Friedrich Unzelmann hierſelbſt das Prädikat 
„Profeſſor“ beigelegt worden. 

Der General Meher und Commandeur der Zten In⸗ 
fanterie⸗Brigade, v. Uttenhoven, iſt von Stettin hier 
angekommen. 5 

Der Fürſt Felir von Lichnowsky iſt nach Leipzig, 
und der General⸗Major und Commandeur der Oten 
Kavallerie⸗Brigade, v. Dunker, nach Glogau abge⸗ 

angen. ‘Ch 

\ Dir Ziehung der dritten Klaſſe 9 Iſter königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie wird den Kr d. M. im Ziehungsſaale des 
Lotteriehauſes ihren Anfang nehmen. 

sr FBF J. Fr. Sinzig zu Düſſel⸗ 
dorf iſt unter dem 26. März 1845 ein Patent „auf 
eine für neu und eigenthümlich erkannte Conſtruction 
an Retorte Behufs der Gaserzeugung, ſowie auf einen 


war, einen ſehr nachtheiligen Einfluß geübt, welcher 
nothwendig auf die Industrie überhaupt zurückwirken 
muß. Unſere Fabrikanten, die ihre Rohſtoffe zum Theil 
aus und über England beziehen, können wegen gehin⸗ 
derter Schifffahrt nichts erhalten; große Vorräthe da⸗ 
von liegen Überall in den engliſchen Häfen und warten 
ſchon wochenlang vergeblich auf Ueberfahrt; der Trans⸗ 
port muß unter dieſen Umſtänden bedeutend vertheuett 
werden, wie dies z. B. auch mit ſolchen Meßwaaren 
der Fall ſein wird, die engliſche Kaufleute nach Leipzig 
gebracht haben, indem ſie dieſelben in Collis von 1 Etr. 
verpackten und ſie nach Oſtende transportiren ließen, 
von dort auf der Eiſenbahn nach Köln und dann wei⸗ 
ter per Poſt nach Leipzig. 


und wie finden auf derſelben viele der Handelswelt wohl⸗ 
bekannte Namen, die wir hier wieder geben, ohne des⸗ 
halb zugleich ausſchließlich ihre Anweſenheit als allein 
jenem Zwecke angehörig bezeichnen oder gar verbürgen 
zu wollen. Es ſind die Herren Geh. Commercien:Räthe 
Diergard aus Kierſen, G. Delius aus Bielefeld, Kramſta 
aus Freiburg, der Commercien⸗Rath Croone aus Biele⸗ 
feld, W. Delius aus Versmold, Weddigen aus Barmen, 
Voozwinkel aus Iſerlohn, Schmidt aus Bielefeld und 
viele der Herren General⸗Conſuln aus Stettin, Danzig 
und vielen andern Handelsplätzen. In den Angelegen⸗ 
heiten der rheiniſchen Hütten und Bergwerke iſt na 

wie vor der Bergrath und ehemalige Bürgermeiſter von 
Saarbrück Böcking als Bevollmächtigter hier an Ort 
und Stelle thätig. Bei der Mitthellung des erwähnten 
Verzeichniſſes fügt man hinzu, daß dem Vernehmen nach 
erſt nach erlangtem Gutachten jener einberufenen Indu⸗ 
ſtriellen die eigentlichen Unterhandlungen wegen weiterer 
Vereinbarungen mit überſeeiſchen, wie europäiſchen Staa⸗ 
ten beginnen oder reſpective fortgeſetzt werden ſollen. — 
Was die Angelegenheit der Diplomatie und Politik an⸗ 
betrifft, ſo trat en a den legten T 
ſonders lebhafter Courier- und Notenwechſel und rege 
Geſchäftsthätigkeit in den mum den 8 Sr unten der 
mungen größtentheils N “sieht dieſe Wahrneh⸗ 
3 gu nern ase Benin der Schweiz 
Staaten durch ihre Miner pr arungen verſchiedener 
— Der General d el der Eidgenoffenfchaft. 

er Infanterie Gouverneur von N 

chatel, v. Pfuel, ganz wieder Meeting 
einer Veränderung feiner 


n 
jetzt durchaus nichts Näheres. —2—— her — 


die Wie derbeſetzung des Oberpräſidentenpoſten in Münſter 


Berlin, 1. April. — Die Unterſuchungen der 
Mosquito⸗Küſte zum Behufe einer deutſchen Coloniſation, 
welche ſo lange Zeit ſchon einen ſtehenden Artikel deut⸗ 
ſcher Zeitungen bildeten, find nun von der damit beauf⸗ 
tragten Commiſſion in einem offiziellen Bericht der 
Oeffentlichkeit übergeben worden. Hin und wieder hat 
ſich auch ſchon eine Stimme in den Zeitungen darüber 
vernehmen laſſen und die Ausſichten auf einen günſti⸗ 
gen Erfolg, einer Coloniſatſon, den jener Bericht nach⸗ 
zuweiſen bemüht iſt, zu unterſtützen geſucht. Wir müſſen 
offen bekennen, daß uns dieſer Bericht mit Freude und 
Bewunderung über das erfüllt hat, was hier deutſchen 
Männern in einer ſo ungewohnten und ſchwierigen über⸗ 
ſeeiſchen Unternehmung auszuführen gelungen ift, und 
müſſen unſer Erſtaunen nur noch nachträglich ausſpre⸗ 
chen, wie es möglich war, daß einige leichtſinnige Cor⸗ 
reſpondenten mit der Abfaſſung dieſes Berichts 
Dr. Schulte in Verbindung bringen konnten, den 
ſie erſt kürzlich wieder dem Herrn von e 
zum dienenden Bruder beigeſellt haben. Von de 


aſch⸗ und Reinigungs⸗Apparat für Gas,“ auf acht 

ahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Um: 
mg des „ Staats ertheilt worden. 4 

bre Maſeſtat die Königin haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, die Klein: Kinder- Bewahr⸗Anſtalt zu Luckenwalde 
unter Allerhöchſt Ihren beſondern Schutz zu nehmen. 

1. Berlin, 1. Apr. — Die hieſigen Zeitungen 
bringen erſt heute ihre Berichte über den vorgeſtern ab⸗ 
gehaltenen Gottesdienst unfeser deutsch kathollſchen Ges 
meinde, weil von den in jener erſammlung anweſen⸗ 
den Berichterſtattern einer auf den andern ſich wegen 
der bezüglichen Mittheilung verließ und die Zeitungen t 2 
fomit g ohne Bericht blieben, An dem Tage des ſchen Männern iſt ſo leicht nicht ein . Er⸗ 
Gottesdi 8, Nachmittags um 5 Uhr, em a der nehmen ſo glücklich durchgeführt worden, wie — Sk 
Herr Miniſter Eichhorn die Herren Czeroki und Ronge forſchungsteiſe der Mosquitotüfte von 1 5 5 t 
und zeigte feine große Theilnahme an der vo ibnen lechner, Müller und Heſſe. In ſechs Monaten war 

ten ki orm. Nachdem der Miniſter d Fam 12. April v. J. gingen fie von 
angeregten rchlichen Ref 5 ie Aufgabe gelöſt; am ie 
fie freundlichſt entlaſſen hatte, begab ſich Ezertli, noch Berüin aus auf die Meife und trafen hier wieder am 
des Abends um 7 Uhr auf die Rückkehr nach Schneider | 14, October ein. Dabei wurden fie durch eine zehn⸗ 


agen ein ganz be⸗ 


Aufgabe, durch die Erfahrungen von wenigen Wochen, 


Liſte derſelben von achtbarer Hand mitgetheilt worden, 


Seit vorgeſtern wird hier viel von der Beſchlagnahme meh⸗ 
serer Kiſten mit ſchönen neuen Schußgewehten geſprochen. 
Sie hatten, ſo ſagt man, einen Theil der Fracht eines 
Schiffes ausgemacht, das in einem Fluß hafen (man 
nennt Landsberg a. d. W.) überwinterte und die Sig⸗ 
natur geführt, als enthielten fie Weine in Flaſchen und 
Körben. — Das deutſche Frankf. Journ. hatte in einem 
Correſpondenz⸗Artikel aus Berlin die Nachricht gebracht, 
daß der als geiſteskrank in die Charite gebrachte Wein⸗ 
bändler Fähnrich in der Zwangs jacke, unter fortgeſetztet 
Proteſtation gegen die Behauptung, er ſei wahnſinnig, 
geftorben wäre, Bis geſtern aber war den detreffenden 
Behörden noch Nichts von dieſem Todesfall bekannt, 
wohl aber, daß der Zuſtand des Kranken ſich dis zur 
Tobſucht geſteigert hatte, — Während geſtern eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche die Nachricht brachte, daß der Rhein 
und die Moſel bei Coblenz eine Höhe erreicht hatten, 
wie fie ſeit 1784 nicht vorgekommen, heißt es in einem 
beut Nachmittag eingelaufenen Privatbriefe aus Ehren⸗ 
breitenſtein: „wir haben fo großes Waſſer, daß viele Mo⸗ 
bitten, Wein und andere dem Verderben ausgeſetzte Ge⸗ 
genftände aus den Parterre: Wohnungen in die Höheren 
Etagen gebracht worden ſind. Auch mußten geſtern in 
unſeren erſten Hotels die Wirthstafeln in das erſte Stock⸗ 
werk verlegt werden . — Geſtern kamen zwar die rheini⸗ 
ſchen Blätter zu rechter Zeit, die Frankfurter drei Zei⸗ 
tungen aber etſt Nachmittags an, ein Beweis, daß zwi⸗ 
ſchen Leipzig und Frankfurt Hinderniſſe eintraten. Der 
Mittagzug der Anhaltſchen Eiſenbahn traf heute zwei 
Stunden ſpätet ein, weil das Terrain zwiſchen Schöne: 
beck und Kalbe und auch bei Roslau unter Waſſer ſteht 
und daher nur langſam und mit großer Vorſicht der 
Weg fortgeſetzt werden konnte. 


Potsdam, 31. März. (Spen. 3.) Der Pfarrer 
Ronge aus Breslau hatte eine an ihn ergangene per⸗ 
ſönliche Einladung angenommen, und traf heute Mor⸗ 
gen um 8%, Uhr mit: feinen Begleitern aus Breslau 
und einigen andern Herren auf dem hieſigen Bahnhofe 
ein. Die erwählten Vorſteher des früheren Ronge⸗ 
Vereins, denen ſich viele andere gleichgeſinnte Bürger 
angeſchloſſen hatten, empfingen Hrn. Ronge bei der 
Ankunft. Nachdem derſelbe mit einer Bewillkomm⸗ 
nungstede begrüßt worden, ſprach er den Verſammelten 
in herzlichen, liebevollen Worten ſeinen tiefgefühlten, 
innigſten Dank aus, hob es jedoch ausdrücklich hervor, 
daß er alle Ehrenbezeigungen, die ihm erwieſen alle 
Ehtengeſchenke, die ihm überreicht würden, nur in der 
Vorausſetzung annähme, daß ſolche nicht feiner Perſon, 
ſondern der Sache dargebracht würden. Hierauf hatte 


Hr. Ronge eine Unterredung mit einem unſerer acht] Be 


„welche für eine neu bildende 

dauiſch⸗ Karbe Gemeinde wichtig fein dürfte. Der 
nſch, die hiſtoriſchen Merkwürdigkeiten Potsdams, 
925 namentlich die Schöpfungen Friedrichs des Gro⸗ 


en kennen iu ler Bei der 


Kanzel und 
dern Ferdl 


8 fe; Geiftlihen der Kirche begrüßt, worüber er 
. teut war. Nachdem Hr. Ronge hierauf noch 
nem unsern tüchtigſten Kanzelredner einen Beſuch ab⸗ 
Nor kehrte er nach dem Bahnhofe zurück, wo die 
ER Mitglieder des Ronge⸗Vorſtandes nebſt denjenis 
eren, welche ſich dieſen angeſchloſſen, ſeiner An⸗ 
gen n, und nahm im Kreiſe feiner Freunde ein 
ck ein. Hatte Hr. Ronge ſich die Zuneigung 
ebe Aller erworben, die ihn geſehen und ge⸗ 
ſo war dies noch mehr in dem Kreiſe der 
in dem er ſich jetzt bewegte. Wenige Minuten 
vor Abgang des Zuges wurde er von den Perſonen, 
die um ihn verſammelt geweſen, zum Wagen begleitet 
e Eiſenbahnhalle war in ihrer ganzen Ausdehnung 
mit einer dicht gedrängten Menſchenmenge bedeckt, die 
braven Streiter mit entdlößtem Haupte empfing. 
dreimaliges donnerndes Lebehoch von der ganzen 
— eefammlung Br und bald war Hr. Ronge, be: 
gleitet von den egenswünſchen ſeiner vielen Freunde 
aud Anhänger, unſeren Blicken entſchwunden. 
Stettin, 31. Mir, 


ficpigee — 10 I Wer. iſt bis jetzt ein be⸗ 
14 v ekan 

er gerbreitete Duntet nicht aufge un das 

ori Dee MM fogar kürzlich ein Verbot an fimmt: 

a erlaſſen: Plane über 

9 zu veröffentlichen, und 


e 116 
jeder Beteiligte dis zur endlichen Lbſung des 
in Miller Hoffnung fortleben. e 


„18. Ma 

nigsberg %- (Tr. Z.) Auf den Antta 
0 Jute Ubden hat der Kriminalſenat Eu 
Ifigen Ober⸗Landesgerichts am Atem d. beſchloſſen, 
hie den Dr. Jacoby (Verfaſſer der „Vier Fragen“) 
e ſeiner den preußiſchen Ständen überreichten 
5 Friedrich Wilhelms III.“, 
ane Unterfuchung wegen „Verletzung der Ehrfurcht ge⸗ 


— 
— 


713 = 

gen Se. Majeſtät den König“ einzuleiten. ( Dieſe Denk: 
ſchrift iſt in Paris dei Paul ee 9 eis 
ſchienen.) Geſtern iſt bereits ein neuer Befehl des 
Juſtizminiſtets Upden an das hieſige Oberlandesgericht 
eingegangen, den Dr. Jacoby auch wegen der in dieſen 
Tagen in dem Volkstaſchenbuche für 1845 „Vorwärts“ 
(Leipzig bei Rod. Frieſe) erſchienenen „Preußen im 
Jahre 1848. Eine dem Volke gewidmete 1 
ebenfalls dem in Danzig verſammelten Provinzial⸗Land⸗ 
tage überreicht. Unſer Univerſitätsſenat hat gegen die 
Miniſterial⸗Verfügung, wonach Beamte ihre öffentlich 
zu haltenden Vortrage zuvor der Cenſur ihres nächſten 
Vorgeſetzten unterwerfen ſollen, remonſtrirt. Jene Maß⸗ 
regel hat hier zunächſt die beabſichtigten Vorträge des 
Prof. Moſer und des Dr. Lobeck verhindert, 

Königsberg, 29. März. (K. A. 3.) Der Prof. 
Dr. Schubert zeigt in der heutigen Zeitung an, daß er 
die Redaction der Königsberger Allgemeinen Zeitung 
niederlege, weil der Brand im Februar d. J. ihm den 
faſt vollendeten 6. Theil feiner Staatskunde und. viel: 
jährige handschriftliche Arbeiten vernichtet habe und er 
10 num ee e übrig bleibende Muße 

teren litterariſchen erp N vorzugsweiſe zu 
widmen. Der Br. Metzel, feit 9 Monaten Gehülfe 
der Redaction, wird vom 1. April an dieſelbe interi⸗ 
miſtiſch üdernehmen. 

Köln, 30. März. — Das Domblatt enthält nach⸗ 
ſtehendes Allerh. Schreiben Sr. Maj. an den Vorſtand 
des Central⸗Dombau⸗Vereins: „Je lebhafter Ich Mich 
für den Dombau intereſſice, deſto größer iſt auch Meine 
Theilnahme an dem Vereine, auf deſſen Thätigkeit die 
kräftige und gedeihliche Förderung des großen vaterlän⸗ 
diſchen Werkes vorzugsweiſe beruht. Es würde Mir 
daher eine herzliche Freude fein, wenn Ich mit der Kö⸗ 
nigin, Meiner Gemahlin, der vorbereiteten Feier feines 
dreißigjährigen Beſtehens beiwohnen könnte! Leider! 
vermag Ich aber über Meine Zeit im Voraus ſo we⸗ 
nig mit Sicherheit zu verfügen, daß Ich auf die von 
dem Vorſtande des Vereins unter dem 17ten v. M. 
an Mich ergangene freundliche Einladung eine beſtimmte 
Zuſage zu ertheilen außer Stande bin, und daher auch 
die Wahl der Tage für das Feſt dem Vorſtande ledig⸗ 
lich üderlaſſen muß. Berlin, 7, März 1848. 

„Friedrich Wilhelm.“ 

Aachen, 28. März — Aus dem Protokolle der 
vorgeſtern hier ſtattgefundenen General⸗Verſammlung der 
Aachener und Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
entnehmen wir folgende Angaben. e am 31. Des 
cember 1844 laufende Verſicherungsſumme betrug 
396,388,085 Thlr., fie ift um 25 Millionen geſtiegen. 
verfierunge egen betrugen 640,897 Ther. Bie 
Referve für die 1845 ablaufenden Verſicherungen und 
für außergewöhnliche Bedürfniſſe beträgt 703,610; die 
Prämien⸗Einnahme für 1844, inel. des Preiſes der 
Polizen iſt 823,022 Thlr. 

Aachen, 29. März. (Aach. Z.) Zu denen, welche 
vom Handelsamte nach Berlin berufen find, um an 
den vom 29ſten d. bis zum Sten k. M. ſtattfindenden 
Berathungen wegen des künftigen Zolltarifs Theil zu 
nehmen, gehört auch der Präſident ber hieſigen Handels⸗ 
kammer, Herr Hanſemann. Derſelbe hat jedoch dieſen 
Ruf abgelehnt, um den Landtag nicht vor deſſen Schluß 
verlaffen zu müſſen. Die Wahl des Hen. van Gülpen 
zum Präſidenten des hieſigen könig. Handelsgerichtes 
iſt Allerhöchſt beſtätigt worden. 

Düſſeldorf, 30. Marz. — Heute Morgen 9 Uhr 
zeigte der hieſige Pegel 26 Fuß 4 Zoll. Beinahe der 
ganze weſtliche Stadttheil ſteht bis über die Mitte der 
Stadt unter Waſſer. 


Deut ſchlan d. 


Münden, 25. März. (L. 3.) Der Ludwigs⸗Miſ⸗ 
ſionsverein hat der Propaganda in Rom an in Bayern 
während des vergangenen Jahres geſammelten Miſſions⸗ 
beiträgen die runde Summe von 100,000 Fl. zur 
Dispoſition ſtellen können. 5 

Luxemburg, 24. März. (Kölner Z.) Vor einigen 
Tagen find der Mafor St... v. H. und der Lieute⸗ 
nant B.., C., von dem großherzogl. Bundescontingent 
zu Echternach mittels königl. großherzogl. Beſchluſſes 
plötzlich ihrer Dienſtſtellungen enthoben worden. Man 
halt dieſes Ereigniß für ein Ergebniß der Ermittelungen, 
welche von dem großherzl. Regierungs⸗Collegium hier⸗ 
ſelbſt unlängſt über die Streitigkeiten veranlaßt worden 
ſind, welche ſeit Jahr und Tag zwiſchen den Offizieren 
des Bundescontingentes zu Echternach ſtattfinden und 
dadurch herbeigeführt worden fein ſollen, daß der Major 
St., v. H. , in ſeiner Eigenſchaft als Commandant 
des Jägerdataillons des Contingents die ihm untergebe⸗ 
nen Offiziere, wotunter ſich außer Luxemburgern auch 
Holländer und Naſſauer befinden, aufmerkſam gemacht 
hat, als Offiziere eines deutſchen Staates ſowohl in 
ihrem Verkehre unter einander als mit den Bundes⸗ 
einwohnern hauptſächlich der deutſchen, mit Ausſchluß 
der franzöſiſchen und holländiſchen, Sprache ſich zu be⸗ 
dienen. In Folge deſſen ſoll fi demnächſt das Offi⸗ 
lercorps in zwei einander feindlich gegenüber ſtehende 
Parteien, die deutſche und holländiſche genannt, getheilt 
haben. Man darf daher die Entlaſſung des Majors 


St., v. H., als einen neuen, von der herrſchenden 
Partei in der Meinung unſeres Großherzoges errunge⸗ 
nen Vortheil zur Unterdrückung deutſcher Sprache und 
Geſinnung in unferem Lande anſehen, — wir erinnern 
in dieſer Beziehung nur an die im Jahre 1842 von 
dem König Großherzog erfolgte Eröffnung der Sitzung 
der Landſtände unſeres deutſchen Staates in franzöſiſcher 
Sprache, — und dies muß um ſo mehr bekannt wer⸗ 
den, als die Bevölkerung des Großhetzogthums eine 
echtdeutſche iſt. 

4 Dresden, 30. März. — Endlich find die Beſorg⸗ 
niſſe, welche die Fortſchrittspartei in unſerem Lande wegen 
der Wahl eines Landtagsabgeordneten im 18. ſtädtiſchen 
Wablbezicke (im Voigtlande) hegte, beſeitigt, Todt, der 
Bütgermeiſter zu Adorf, iſt mit 53 gegen 16 Stim⸗ 
men wiedererwählt worden. Der Hauptgrund, welcher 
eine Anzahl der Wähler veranlaßt bat, gegen den er⸗ 
probten und unerſchütterlichen Kämpfer für alle Intet⸗ 
eſſen des Fortſchrittes, des Lichts und der Freiheit, zu 
intriguiren, ſoll die Emancipationsftage der Juden ſein, 
für welche Todt ſchon kräftig geſprochen hat. — Bei 
den drückenden Maßregeln, welche unſere Regierung — 
gerechtfertigt allerdings durch das Geſe th, wie dies die 
D. A. 3. neulich des weitern dargelegt hat — gegen 
die neue kacholiſche Kirchengemeinde zu ergreifen ſich ver⸗ 
anlaßt ſieht, befremdete es nicht, zu hören, das für Leip⸗ 
zig beſtimmte Concil ſei verboten. Um ſo erfteulicher 
war daher die Nachricht, daß Altenburg ſich ſofort er⸗ 
boten habe, die Abgeordneten bei ſich aufzunehmen. In⸗ 
deſſen beſtätigte ſich obiges Gerücht nicht und das Concil 
fand in der Ihnen bekannten Weiſe ſtatt. Die heute 
von einer Anzahl Proteſtanten abgehaltene Verſammlung 
zur Berathung über den Entwurf einer Petition um 
freiere Verfaſſung der evangeliſchen Landeskirche, war 
leider nicht ſo beſucht, als man wohl erwartet hatte. 
Den Vorſitz führte Georgi, Director der Blindenanſtalt. 
Man einigte ſich nach vielen Debatten, wobei durchaus 
nicht parlamentariſch verſahren ward, dahin, daß das 
Hauptpetitum um Exlaſſung eines Geſetzes für freiere 
Verfaſſung durch Presbyterien und Synoden, angenom⸗ 
men, dem Entwurf ſelbſt nach verſchiedenen Modifica⸗ 
tionen beigetreten und beſchloſſen ward, denſelben in ſei⸗ 
ner revidirten Faſſung zur nächſten Verſammlung zur 
Unterſchrift vorzulegen. 

* Dresden, 31. März. — Die für Freitag den 
28ſten d. Abends anberaumte Verſammlung des „Ver⸗ 
eines hieſiger Katholiken zu Beſprechung chriſtlicher Ge: 
genſtände“ begann erſt 8 / Uhr, da man noch die 
Rückkunft des Vorſitzenden Wigard vom Concile zu 
Leipzig erwartet hatte. Sobald W. in der Thür er⸗ 

ward ihm von allen Anweſenden der jubelndſte 

fang zu Theil, welchem namentlich von dem Stell⸗ 
vertreter Fr. Schmidt, ſo wie von dem Vorſtande der 
Stadtverordneten, Zenker, Worte gegeben wurden. W., 
beſcheiden wie immer, dankte, „denn nicht ſeiner Per⸗ 
ſon, ſondern doch dem glücklich vollbrachten Wirken“ 
ſei der Jubelruf erklungen. Hierauf ſtattete er Bericht 
ab über die Verhandlungen des Toncils. Dieſem Be⸗ 
richte, welcher mit der lebhafteſten und innigſten Theil⸗ 
nahme angehört ward, folgte die Mittheilung, daß Ronge 
in nächſter Woche Dresden beſuchen und daſelbſt predi⸗ 
gen wolle, daß der Prieſter Kerbler jedenfalls in Leipzig 
angeſtellt und zugleich die Functionen eines Geiſtlichen 
auch in Dresden verrichten werde. — Die Verwerfung 
des Recurſes der hieſigen Deutſch⸗Katholiken gegen das 
Verbot der öffentlichen Bekanntmachung ihrer Verſamm⸗ 
lungen und der Zulaſſung von Zuhörern kam keines⸗ 
weges unerwartet. Es war die natürliche Folge, daß, 
wenn die betr. Miniſterien ſich nicht zutrauten, die Ver⸗ 
antwortung für Gewährung jenes ehrerbietigen Geſuches 
zu übernehmen, wenn ſie überhaupt beſtehenden Rechten 
und der Verfaſſungsurkunde nach, ein Geſetz deshalb 
nicht erlaſſen dürften, daß ſie dann das Geſuch rundweg 
abſchlugen. Bleibt doch der letzte Ausweg übrig, der 
Landtag, und daß dieſer der bedrängten neuen Gemeinde 
zu ihren gewiß nicht unbilligen Forderungen verhelfen 
werde, bezweifelt Niemand. Unterdeß wächſt die Gemeinde 
trotz der Hinderniſſe, wenn auch nicht mehr in dem 
Maße, als zu der Zeit, wo man gewiſſen Verſprechun⸗ 
gen freudig trauend, keine Bedenklichkeiten kannte. In 
Böhmen erließ neulich eine ſtädtiſche Behörde im Auf⸗ 
trage der Geiſtlichkeit an alle rechtgläubigen Katholiken 
die ſtrenge Mahnung: das Leſen der Rongeſchen Schrif⸗ 
ten namentlich jenes Briefes an Arnoldi zu unteclaſſen 
und zwar bei Vermeidung verſchiedener Strafen, und 
um dieſe eindringliche Mahnung zu rechtfertigen und das 
Sündhafte, Verderbliche jener Schriften einleuchtend dar⸗ 
zulegen, war der Verordnung — der Rongeſche Brief 
beigelegt. — Bei der hier herrſchenden großen Waſſers⸗ 
noth, über welche Ihnen, ſo viel ich weiß, aus einer 
andern Feder nähere Mittheilungen zugehen, ſind die 
Vorbereitungen und Anſtalten der ſtädtiſchen Behörden, 
zunächſt der Polizei, zur Herſtellung der Communikation 
ſo durchweg planlos, ſo ungenügend und dei dem Vor⸗ 
handenſein fo vieler Mittel der Rettung und Sicherheit 
fodemlich, daß überall der lebhafteſte Unwille laut geworden iſt 
und bedenkliche Folgen eintreten können, ſollte das Waſſer 
noch mehr anwachſen. So iſt ein ganzer Stadttheil, 
die Friedrichsſtadt, welche durchweg keinen gangbaren 
Pfad mehr hat, mit nur drei Kähnen verſorgt worden 


und einfache Bretter auf den belebteſten Straßen follen 
dem ununterbrochenen Verkehr genügen, 

Dresden, 1. April. — Geſtern Vormittags 
8 Uhr ſtand das Waſſer am Elb⸗Pegel nach der offi⸗ 
ziellen Mittheilung 9 Ellen 18 Zoll, wuchs aber zur 
Zeit der Beobachtung in jeder Stunde y—Y Zoll. 
Das Waſſer ſteht bis in die Schloßgaſſe, Schöſſer⸗ 
gaſſe, Zwinger u. ſ. w. und bedeckt alle tiefer gelegenen 
Theile der Stadt und Vorſtadt, ſo daß auf der Auguſtus⸗ 
ſtraße, Oſtra⸗Allee u. m. a., auf dem Neuſtädter Markte 
mit Kähnen gefahren wird; das neue Theater, der 
Finanzpalaſt und mehre andere öffentliche Gebäude find 
rings vom Waſſer umgeben. Die Verbindung mit 
Meißen und Pirna iſt abgeſchnitten. Gegen 11 Uhr 
begab ich mich auf die Brühl'ſche Terraſſe, von wo die 
Ueberſchwemmung einen großartigen aber furchtbaren An⸗ 
blick gewährte. Auf einmal ertönte ein Schrei des Ent⸗ 
ſetzens durch die dicht gedrängten Menſchenmaſſen, alle 
Blicke richteten ſich nach der Brücke, wo in dieſem Mo⸗ 
mente das große eiſerne Cruzifix, ein bedeutender Theil 
des Mittelpfeilers, das eiſerne Geländer, das Trottoir 
und das Pflaſter bis in die Mitte der Brücke mit einem 
donnerähnlichen Getäuſch zuſammenſtürzte. (f. geſtr. Ztg.) 
Man kann ſich leicht denken, welche Verwirrung und Aufre⸗ 
gung dieſes Ereigniß in der volkreichen Stadt verurſachte: 
die Brücke wurde jetzt ganz geſperrt, fo daß die Paſ⸗ 
ſage zwiſchen der Alt: und Neuſtadt ſelbſt für Fußgän⸗ 
ger vollkommen gehemmt war; der Poſtenlauf war 
natürlich ebenfalls unterbrochen. Eine Menge Fremde, 
welche nach Leipzig zur Meſſe reiſten, mußten in Dres⸗ 
den liegen bleiben, da auch der Dampfwagen an dieſem 
Tage nicht abging; bei Rieſa nämlich mar ein Theil 
der Bahn überſchwemmt, ohne daß jedoch — wie An⸗ 
fings das Gerücht behauptete — die Eiſenbahnbrücke 
gefprengt worden war. Nachmittags erreichte das Waſ⸗ 
fer den höchſten Stand 10 Ellen 16 Zoll, wähtend es 
im Jahre 1784, in welchem bisher der höchſte Stand 
geweſen war, noch nicht volle 10 Ellen erreicht hatte. 
Erſt in der Nacht begann es langſam zu fallen, da Freſt 
eingetreten war. Heute, am 1. April, ſteht es ungefähr 
13 Ellen niedriger, fo daß es aus mehreren Straßen 
wieder gewichen iſt; während ich dieſen Brief abſende, 
ſteht es noch im Zwinger und in einigen Straßen der 
Antoneſtadt. Die Brücke iſt für Wagen noch nicht zu 
paſſiren; die Görlitzer Poſt hat ihre Expedition mitten 
in einer Straße der Neuſtadt aufgeſchlagen. Die Paſ⸗ 
ſagiere aus der Altſtadt müſſen ſich zu Fuß über die 
Brücke begeben. 

Leipzig, 29. März. (Mad. 3.) — Zu der nahen 
Oſtermeſſe, deren Vorwoche vor der Thüre iſt, ſind bis 
jetzt nur wenige Einkäufer und Verkäufer hier einge⸗ 
troffen, aber deſto mehr Meßwaare, die immer voraus⸗ 
geht. Daß viele, auch Orientalen und Meßfreunde 
von der Niederdonau hier eintreffen werden, wiſſen wir 
und dürfen einen ſtarken Waarenumſatz, d. h. einen 
größern als in voriger Oſtermeſſe, ſicher erwarten. Ir⸗ 
ländiſche Leinwand ſcheint diesmal wohl keine große 
Umſätze zu veranlaſſen, denn von Frankfurt iſt nichts 
bisher hier eingetroffen. In Erwägung der Friedlich⸗ 
keit der civiliſitten Staaten unter einander, hoffen wir 
einer guten Meſſe entgegen ſehen zu dürfen. Hohe 
Preiſe wird wohl keine Waare erlangen, und der Groß⸗ 
händler mit kleinem Gewinn bei vielem Abſatz zufrieden 
ſein müſſen. 


Eine Verſammlung deutſcher 
Schriftſteller. 

Profeſſor Dr. Karl Biedermann, Herausgeber des 
Herolds und der deutſchen Monatsſchrift, erläßt in 
No. 22. des Herolds einen Aufruf zu einer Verſamm⸗ 
lung deutſcher Schriſtſteller in Leipzig. Wie begrüßen 
dieſen Gedanken einer Vereinigung des größeren Thei⸗ 
les der deutſchen (nicht bloß belletriſtiſchen) Schriſeſtel⸗ 
lerwelt zu gemeinſchaftlichen Beſprechungen mit gro⸗ 
ßer Freude und wünſchen, daß dieſelbe auch wirklich zu 
Stande kommen möge. Profeſſor Biedermann ſagt da⸗ 
bei ganz richtig: „wenn auch die allgemeinſten und tief⸗ 
gehendſten Intereſſen der Schriftſtellerwelt — die Zur 
ſtände der Preſſe und ihrer Geſetzgebung — aus dem 
Spiele gelaſſen werden müßten, weil ein gemeinſames 
en dafür weder ſtatthaft noch von Erfolg fein 
würde, indem, was immer in dieſer Hinſicht geſchehen 
ſoll, nur innerhalb des Bereichs der einzelnen Particu⸗ 
largeſetzgebungen geſchehen kann, ſo giebt es doch eine 
Menge von Gegenſtänden, in Bezug auf welche ein ge⸗ 
meinſames Beraten und Beſchließen, ein Austauſch 
der Ideen, ein Sichverſtändigen höchſt wünſchenswerth 
und folgereich erſcheint. Wie wollen dabei noch gar 
nicht in Betracht ziehen, wie Viel durch eine ſolche 
vertrauliche Beſprechung und Verſtändigung, ja durch 
die bloße perfönliche Bekanntſchaft und Annäherung 
zwiſchen den Leitern der verſchiedenen Tagesorgane, 
zwiſchen Herausgebern und Mitarbeitern, 
publieiſtiſchen und dbelletriſtiſchen oder fachwiſſenſchaft⸗ 
lichen Scheiftftelleen für die Befeitigung 
tiefgewurzelter Uebelſtände unſerer Preffe, 
beifährung ſo mancher dringend nöthiger Verbeſſerun⸗ 
gen zuwvegegebracht, wie fo manches gemeinſame Unter⸗ 
nehmen verabredet und eingeleitet, ſo manche Idee durch⸗ 
geſprochen und zur Reife gebracht, fo manche literariſche 
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Verbindung angeknüpft oder befeſtigt werden könnte.“ 
Leiplig, als Hauptfig des deutſchen Buchhandels, in der 
Mitte Deutſchlands liegend und Knotenpunkt eines gro: 
ßen Eiſenbahnnetzes, 
Vereinigungspunkt. Weniger paſſend erſcheint die vor: 
geſchlagene Zeit der Buchhändlermeſſe, ſo viel auch ſonſt 
gerade für letztere ſprechen mag. 
belletriſtiſchen Schriftſtellern leicht fallen mag, zur belie⸗ 
bigen Zeit nach Leipzig zu reiſen, fo find doch die mei⸗ 
ſten Publiciſten und vielleicht alle Fach⸗Schriftſteller 
durch amtliche Verhältniſſe gebundener als jene. Dem 
Referenten ſcheint daher nur die Pfingſtwoche eine 
geeignete Zeit, g 
in Leipzig zu vereinigen. 
. der Lireentendertin in Leipzig die von dem 
Ref. vorgeſchlagene Zeit in nähere Erwägung ziehen 
und den Entſchluß dann veröffentlichen. 


erſcheint natürlich als paſſendſter 


Wenn es auch den 


die 5 l deutſcher Schriftfteller 
anne N. Herr Profeſſor Bie⸗ 


Oeſter reich. 

Wien, 25. März. (A. Pr. 3.) In einigen Ge⸗ 
genden der Monarchie ſind neuerlich Krankheiten unter 
dem Wilde, beſonders unter den Haaſen, zum Ausbruch 
gekommen. Die Behörden find zu den nöthigen Erhe⸗ 
bungen hierüber angewieſen worden, mit der Aufgabe, 
dafür zu ſorgen, daß — mit Rückſicht auf die herr⸗ 
ſchende Rinderpeſt — die Natur, Beſchaffenheit und 
der Urſprung der bei bem Wilde beobachteten Krankhei⸗ 
ten genau erforſcht und nicht nur die an den erkrankten 
Thieren beobachteten Erſcheinungen, ſondern auch die 
bei der vorgenommenen Section bemerkten krankhaften 
Veränderungen möglichſt vollſtändig und verläßlich an⸗ 
gegeben werden. Die Rinderpeſt im Norden der Mo⸗ 
narchie hat Übrigens ſo weit abgenommen, daß die be⸗ 
nachbarten preußiſchen Behörden bereits geſtattet haben, 
Rinder jeder Art, fo wie Schwarz- und Wollenvieh, 
dahin einzubringen, und eben ſo Rinderhäute, Hörner, 
unbearbeitete Wolle, thieriſche Haare und geſchmolzenen 
Talg, wenn er nicht in Fäſſern eingepackt iſt. Unge⸗ 
ſchmolzener Talg und friſches Fleiſch hingegen werden 
noch fortwährend zurückgewieſen. — Man ſcheint nun 
bei uns wirklich der Anſicht, dem Nothſtande der Be⸗ 
wohner der Rieſengebirgs⸗Gegenden durch Ueber⸗ 
ſiedelungen abhelfen zu können. Die Hof- Kanzlei hat 
hierüber bereits Erhebungen eingeleitet, und zwar für 
die Unterbringung eines Theiles jener Unglücklichen auf 
den Staatsgütern in den Erblanden, oder in Ungarn 
und Siebenbürgen. ‚ 

Prag, 29. März. (Voſſ. 3.) Durch das plötzliche 
Thauwetter mit Regen verbunden, haben wir ſeit geſtern 
Nachmittag eine furchtbare Ueberſchwemmung. Die Höhe 
der Moldau überſteigt bereits den Waſſerſtand vom Jahre 
1824, ein Theil von Prag ſteht bereits unter Waſſer, 
welches noch immer im Steigen begriffen iſt. 


Frankreich. 

Paris, 27. März. — Man behauptet, Herr Gui⸗ 
zot habe hohen Orts eine lebhafte Erläuterung gehabt, 
worin ihm gerathen ward, andern die Sorge der neuen 
Wahlen zu überlaſſen, die nach Auflöſung der Kammern 
fattfinden werden. Herr de Broglie hätte, ſagt man, 
vor ſeiner Abreiſe nach London zu erkennen gegeben, 
daß er proviſoriſch die Leitung des Minifteriums über⸗ 
nehmen würde, doch würde er nach den Wahlen ſich 
davon zurückziehen. 

Der Antrag des Kriegsminiſters, auf 17 Millionen 
zur Armirung der Befeſtigungswerke von Paris, und auf 
18 Mill. zum Feſtungsbau bei verſchiedenen andern 
Städten, den derſelbe in die Deputirtenkammer gebracht 
hat, giebt viel zu ſprechen. Was die Befeſtigung der 
Städte insbeſondere der Häfen anlangt, ſo ſind die 
Oppoſitionsjournale damit allenfalls einverſtanden, Allein 
ſehr heſtig erheben ſie ſich gegen die Armirung der Pa⸗ 
tifee Wälle. Sie nehmen dabei keinen andern Zweck 
an, als daß der Marſchall Soult Paris gegen Paris 
bewaffnen wolle. Dem man müſſe doch wohl erſt ab⸗ 
warten, ob eine ſolche Maßregel gegen fremde Feinde 
irgend nöthig werde. Der Courrier frangais geräth 
ſo außer ſich über den Antrag, daß er ſagt, es bleibe 
der Kammer nichts weiter übrig als den Marſchall 
Soult und ſeine Collegen für verrückt zu erklären. 


Großbritannien. 

London, 27. März. — Die Königin hat das Schloß 
Osborne auf der Jaſel Wight gekauft und die jungen 
Prinzen ſollen dort die ſchöne Jahreszeit verbringen. 

Der Richter Baron Alderſon entſchied neulich in einer 
Verhandlung wegen gebrochenen Eheverſprechens, daß 
ein weibliches Individuum von 32 Jahren kein Mädchen, 
ſondern ein „junges Frauenzimmer“ ſei. 


Sch wei z. 

Baſel, 27. März. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Man ſpricht von 
einer in Baden heimlich conſtituirten proviſoriſchen N 
gierung für den katholiſchen Aargau, auch ſoll die — 
gauer Regierung deshalb in Sorgen ſein und Baſelland⸗ 
ſchaft aufgemahnt haben. s 

Amerika. 
iſcher Debatten hat der 
Pe nn 45 Oittemen den Anſchluß 
don Teras an die Union angenommen. Der erft: 
Artikel des Beſchluſſes heißt „Es wurde beſchloſſen 


in Waſhington und New⸗ Mork 
Uhr wurde der Beſchluß gefaßt 


vom Senat und der Repraͤſentantenkammer der Verst 
nigten Staaten, welche zum Kongreß verſammelt ſind, 
daß der Kongreß ſeine Zuſtimmung dazu giebt, daß das 
Gebiet, welches rechtmäßig die Republik Texas bildet, 
zu einem neuen Staate gegründet werde, der den Na⸗ 
men Texas und eine 
nehmen wird, welche letztere das Volk dieſer Republik, 
vertreten durch feine deshalb unter Zuſtimmung des bes 
ſtehenden Gouvernements zuſammentretenden Deputirten 
zu beſtimmen haben wird, auf daß die genannte Repu⸗ 


republikaniſche Regierungsform an⸗ 


blik als einer der Staaten der Union zugelaſſen werde.“ 
Die Annahme der Annerationgbill ne 
erregt. De neun 
und 

deſſelben Abends wurde den Neusten Sol und — 
Serenaden gebracht, welchen Tauſende von Menſchen 
beiwohnten. Eine Salve von 21 Kanonenſchüſſen wurde 
abgeſeuert und die demokratiſchen Senatoren brachten in 
Maſſe Hrn. Polk ihre Glückwünſche dar. Die Whigs 
ſind aus dem Felde geſchlagen und ganz beſtürzt durch 
ihre Niederlage. Der National⸗Intelligencer meint, daß 
die Frage noch nicht ganz entſchleden fei, da die Reprä⸗ 
ſentantenkammer die Modifikationen des im Senat an⸗ 
genommenen Beſchluſſes nicht mehr anzunehmen Zeit 
hätte. Dagegen iſt der New-Pork⸗Herald überzeugt, daß 
die Repräſentantenkammer unverzüglich die Amendements 
des Senats genehmigen werde, indem dieſelben mehr 
formell als weſentlich ſeien. Teras wird mithin den 
21. Staat der Union bilden. — Expräſident Tyler hat 
einen Kourier nach Texas mit dem Reſultat des Staats⸗ 
beſchluſſes abgeſandt, fo daß man glaubt, Texas würde 
gleich die geſtellten Bedingungen eingehen. Von Haiti 
lauten die Nachrichten ungünſtig, fo daß man einer 
neuen Revolution entgegenſieht. Man glaubt, daß der 
Expräſident Riv. Herard von Jamaika zurückkehren wird, 
um die Macht wieder an ſich zu reißen. 


Miscellen. 

Ueber das Aufgehen der Flüſſe und die dadurch 
theilweiſe verurſachten Ueberſ chwemmungen ent⸗ 
halten die Zeitungen folgende Nachrichten. Auf der 
Rhede von Danzig war das Eis am 25ſten ver 
ſchwunden; ſtarke Weſtwinde hatten daſſelbe weggeführt. 
Bei Swinemünde war am 28. März ſowohl ein 
bedeutender Theil des Stroms, als auch die See, ſo 
weit das Auge reichte, vom Eiſe frei. — Aus Mag⸗ 
deburg wird vom 1. April Folgendes gemeldet: „Der 
Eisgang der Elbe hat hier 4 Tage gedauert, und das 
Waſſer iſt dadei bedeutend geſtiegen. Die Saale hatte 
geſtern Morgen die Höhe don 18 ½ Fuß 8 Zoll ers 
reicht, das iſt nur 8 Zoll niedriger, als der höchſte 
Waſſerſtand, welchen man kennt. Das Waſſer iſt aber 
nun wieder im Fallen. Die Anhaltſche Eiſenhahn iſt 
ſtellenweiſe überſtrömt und in der Niederung mag viel 
Schaden geſchehen fein. Hier hat der Eisgang der 
Elbe keinen Schaden verurſacht, aber man fürchtet, daß 
der hohe Stand der Elbe (am 31. Nachmittags um 
5 Uhr am Oberpegel 20 Fuß 2 Zoll, am Unterpegel 
16 Fuß 7 Zoll) für die Niederung unterhalb Magde⸗ 
burg gefahrvoll werde. — Aus Dresden haben wir 
bereits Mittheilungen gemacht. Bei Meiſſen bins 
derten die unterhalb der Brücke aufgehäuften Eisſchollen, 
ungeachtet des nicht unbedeutenden Waſſerdrucks, den 
Fortgang des Eiſes, ſo daß große Eismaſſen ſich vor 
den Pfeilern der Brücke am linken Ufer aufpäuften und 
das Trottolr auf der Brücke erreichten. Die Waſſer⸗ 
maſſe drängte jedoch den Haupteisgang durch die grö⸗ 
ßern Brückenpfeiler, beſchädigte dieſe und ließ das auf⸗ 
geſpeicherte Eis liegen. Uebrigens iſt die Gefahr für 
jene Stadt vorüber. — Bei Coblenz war der Rhein 
am 28. bedeutend geſtiegen und beſpülte bereits die 
niedrig gelegenen Straßen der Stadt. Daſſelbe war 
in Ehrenbreitſtein der Fall. — Bei Frankfurt 
ſtieg der Main in der Nacht zum 30. März um 6 Fuß 
und der Pegel zeigte am 30. Morgens 19 % Fuß 
Frankfurter Maaß. Die dem Fluß zunächſt liegenden 
Straßen ſtanden unter Waſſer und mehrere Meßbuden 
mußten geräumt werden. Der Main und die Kinzig 
ſind ausgetreten und haben die Straßen von Frankfurt 
nach Leipzig und Würzburg überſchtosmmt, fo daß dieſe 
mit Wagen gar nicht beſahren werden können. Es 
wurden daher von Frankfurt nur Reitpoſten nach 
jenen Städten abgefertigt. Aus St. Goar 
wird unter dem 265. Wied gemeldet, daß der Rhein 


M Nebenflüſſe vom Eiſe befreit gen 
und N che dort feinen Schad freit fien. Der 


ſchnell üderfluthet, d 
Bei 


— 


am 29. März, Morgens „ 25 47 e 


Mehrere Straßen der Stadt ſta 

dach fortmißen im Ste an dag 

bei Rees, wird unter dem 25ſten berichtet daß man in 
(Fortfegung in der Beilage.) | 


rr . ee 
Mit einer Beilage, 
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Beilage zu M 78 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Fortſetzung. ) 

dleſem Jahre das übliche Anzünden des Freudenſeuers 
am Oſterabend auf dem noch feſtſtehenden Rheineiſe 
vornehmen wollte, und zu dem Ende führte ein kleiner 
Nachen 14 junge Leute auf eine ſtarke Rheinſcholle. 
Eben wär man im Begriff, den datei üblichen Rolen⸗ 
kranz zu beten, als ſich das Eis bewegte, was man 
am Ufer feüher bemerkte, als jene am Heuer. Rasch 
war der Nachen wieder beſtiegen. Nach wenigen Mi: 
nuten 75 das Eis raſch, ir fo weit das Auge reichte, 
ttieb das Feuer im Rheine fort, 

Der berühmte Bildhauer, Prof. Ludwig Schwantha⸗ 
ler, in München, ſoll aus Schweden den Auftrag er: 
halten haben, eine Statue in coloſſaler Größe von dem 
Könige Carl XIV. Johann zu modelliren, welche nach: 
dem in Bronze gegoſſen werden wird. 

Aus Pau ſchrelbt man vom 18. März, daß in den 
lasten Tagen der vorherigen Woche dort eine erdrückende 
Hitze geherrſcht hat. 

Parts. Tom Thomd, oder Tom Ponce, wie die 
hieſigen Zeitungen den berühmten Zwerg nennen, iſt 
das Geſpräch aller Salons. Alle Blätter geben Schil⸗ 
derungen feiner Perſönlichkeit, feines Benehmens, er: 
zählen feine Lebensgeſchichte u. . w. Es ſcheint, daß 
der kleine Mann ſehr ſcherzhafter und etwas verliebter 
Natur iſt. Die Damen in England haben ihn ſehr 
verwöhnt. Er hat alle Taſchen und Hände voller Ta⸗ 
batieren, Uhren, Ringe u. ſ. w., die ſämmtlich nach 
Verhältniß feiner kleinen Geſtalt gefertigt ſind; lauter 
Geſchenke feiner Verehretinnen. Fanny Elsler hat ihm 
ihre Buſennadel geschenkt; fie befeſtigt jetzt feine Gras 
vatte, und iſt für ihn ein kleiner goldener Speer. — 
Ein Blatt ſchildert ihn als einen kleinen Don Juan, 
der auch ſchon ſein Liebſchaftsverztichniß habe, das an 
Länge das des Spaniers weit übertreffe. In England 
ſind ſchon über Tauſend und drei. — Zum Könige ein⸗ 


e 

+ Breslau, 3. April. — Obwohl der Waſſerſtand 
in der Oder ſeit geſtern ein ſichtlich viel niedrigerer ge⸗ 
worden iſt, ſo iſt doch noch nicht abzuſehen, wenn das 
Elend, welches über ſämmtliche 9 5 des Hinter⸗ 
domes 0 ers vor dem Hauſe, 
r ee DE 
reichen wird, da es bis jetzt wenigſtens noch nicht mög⸗ 
lich geweſen iſt, die Waſſerſtröme zu hemmen, die ſich 
von dort aus unaufhörlich über den gedachten ganzen 
Stadttheil u. . w. ergießen und dis jetzt außer der 
völligen Ueberſchwemmung aller Häuſer und Grundſtücke 


bereits den Einſturz von ſieben Häuſern zur Folge ge⸗ 


habt haben. e ; ji ae 

Die Fahrpaſſage über die Sandbrücke iſt inzwiſchen 
wiederum hergeſteut worden; fo wie ſich auch das Waſ⸗ 
er von der Matthiasſtraße, das dort bisher die Fuß⸗ 
vaſſage Er ſehr erſchwerte, allmählig wieder ver: 


gegen aber ſſt im Laufe des Vormittags leider 
die Nachricht eingegangen, daß die Communication auf 
der Chauſſee nach Trebnitz inzwiſchen ein zweltes Mal 
durch einen Durchbruch des Waſſers dicht vor dem 
Dorſe Lilienthal quer 

unterbrochen und gehemmt worden ift, 


+ Breslau 3. April. — Nachdem es endlich mög: 
lich in Au iſt, an Ort und Stelle die Verwüſtungen 
näher affe ne zu nehmen, welche die auf der 
un = re breiten und tiefen Waſſer⸗ 
aden, MD wit — en des Hinterdoms angerichtet 


1 BON: n Stand gefegt, darüber Folgen: 
Ganz oder doch theilweiſe zufammengeftü a 
a geſtürzt ‚find: 
5 2 Bel das Haus der Witte Alt: 

ie ebäude auf der dahinter ſtehenden 


zung; N 
e e 
es Rendanten 
ling, Pauſewang, die Pauſewang⸗ 
Re Bo hänbe auf der Paus ner⸗ 
— Laurentius genannt, ung und das Gebäude, der 


n e de Billa, vis-h-vis vom 
Salt, 1 dch Augen sten nde des Gartens, die un⸗ 
längst # er Beſchauet inmitten auzelnan⸗ 


der — N nahe Find d ai: 

10 af ße die aul, 91, abe links von der Scheit⸗ 
niger unten Friedric 6 und 7 gelegenen Häufer 
des os, das Niete das Haus der Wittwe 
Mitra ber Ufergaffe vas Höhen im Wintergarten. 

2 Bet ie Supper’ Paus, der große Laurentius 
genannt, ene S ſchen Bleichgebäude, das sub 
dee ie oe Heere die Gegedes 

3) auf der H e die Gebäude ee en 


Haus des Maurers Schil⸗ 


kle 


Soleftfcer Rouvellen-Gourien 


Zimmermann * Fan pe in, des 
0 ie Reet, ber Frau patke, i te 


hinüberführende Steig ſtark unterſpült und dem Eins 


bei Abgang der Nachricht ſtark im Fallen. 


durch den Straßendamm ganz 


Freitag den 4. April 1845. 


geladen, hat er ſich fede liebenswürdig benommen, auf] Pfeilen und Bogen bewoffnet und fo teaf fie Lord Ma⸗ 

alle Fragen ſchnell und geiſtreich geantwortet, und jedem] cartnep im Jahre 1794, ats er ihrem Fürſten eien 

Mitgliede der Königlichen Familie ſeine Viſitenkarte (lein Beſuch abſtattete. Anſtatt der Pfeile tragen fie jetzt 

Geſchenk der Königin Victoria) überreſcht. Er wiegt kleine Musketen, die fie im ſchnellſten Galopp mit einer 
16 Pfund. a f Hand abfeuern. Der Thron geht nach den Geſetzen 

der Eeſtgeburt auf den erften männlichen Erben über. 

Bei Anfang jeder Regſerung empfehlen die Amazonen 
ihren Sultan ſolche ihrer Gefährtinnen, die noch nicht 

ihr 16, Jahr etreſcht hatten, damit er ſich unter den⸗ 

ſelben eine Königin wähle. Entſpringt nach Verlauf 
von 3 Jahren kein Sohn aus dier E 

Fürſt eine andere wählen, die aber nicht den Titel Sul: 


Haag. Das Journal de la Hay e enthält folgendes 
über die Amazonen von Java: „Man findet in 
Mitte der hollaͤndiſchen VBefigungen ia Oceanjen einen 
kleinen, aber höchſt merkwürdigen Staat, der nur ſelten 
von neugierigen Reiſenden beſucht worden und deren 
Beobachtungen durch neue authentiſche Berichte bewährt 
worden find, In der Inſe! Java zwiſchen den Städten 
Balavia und Famarang befindet ſich das Königreich 
Bantam, welches obgleich unter holländiſchen Einfluſſe 
ſtehend, doch einen beſondern Staat ausmacht und eine 
unabhängige Regierung hat. Dieſes Land, ohne von 
großer Wichtigkeit zu ſein, iſt in einem blühenden 
Zuſtande und ſonderbar genug, wird ſeit vielen Jahren g. 
durch Weiber verwaltet. Ein Prinz nimmt zwar unter 
dem Titel Sultan den Thron ein, doch wird er wie 
feine Vorfahren, von Weibern beherrſcht. Drei Frauen 
bilden ſeinen Staatsrath und verwalten mit ihm die 
Landesgeſchäfte. Auch ſind alle andere Aemter von 
Weibern beſetzt. Die Männer widmen ſich einzig und allein 
dem Ackerbau, dem Handel und der Induſtrie. Die kleine 
Armee des Landes beſteht aus Amazonen, die von ihrem 
zehnten Jahre an in den Waffen geübt werden. Die 
Leibgarde des Sultans beſteht aus 200 Frauenzimmern, 
welche in dei Reitkunſt den beſten Europäiſchen Trup⸗ 
pen nichts nachgeben. Sie ſitzen zu Pferde wie die 
Männer. Ihre Haare werden durch ein breites Band 
zuſammengehalten und ſie tragen einen, der römiſchen nicht bemächtigt haben, ſo rührt das ohne Zweifel von 
Tunika nicht unähnlichen Leibrock. Ihre Waffen beſte⸗ | ihrer Achtung für den Sultan her, der ſeine Verpflich⸗ 
hen in einer kleinen zugeſpitzten Lanze, die fie mit vie⸗ tungen gegen Holland pünktlich erſüllt und in feinem 
ler Behändigkeit handhaben. Ehemals waren ſie mit Lande vermöge ſeinet hene gute Ordnung hält.“ 


tte der Stadt erheben ade große, mit 
i ü d D 
Diamant genannt, enthält den Palast dis Kong. Die 


Beſucht ein Fremder von Höhen Range das Land, fo 
wird er vom Sultan mit großen Ehrenbezeugungen em⸗ 
pfangen. Eine Frau, die den Dienſt eines Kammerherrn 
verſieht, wird beauftragt, allen ſeinen Bedürfniſſen zuvor 
zu kommen. Das Königreich Bantam iſt ſeit langer 
Zeit reich und blühend, doch hat es keine politifche Wich⸗ 
tigkeit und wenn die Holländer ſich deſſelben bis jetzt 


ner⸗ jetzt Lache'ſchen Befigung und auf der Linke⸗ nen Betrag Lebensmittel anzuſchaffen und eigenhändig 

ſchen Beſitzung. N zu vertheilen. Ein Anweſender, ein hieſiger Bäcker⸗ 
An Wohnungen fehle es zur Zeit noch den am | meifter, ließ dafür noch in der Nacht 5 

b . , gegen 250 Brote 

a Nr ee en 1 backen, einige Fleiſchermeiſter gaben Fleiſchwaaren und 

g £ einer der Betheiligten ſtellte zum Transport derſelben 


einen 0 Geſtern . 
macher Kühn, der Frau Günzel, und der Frau die dee von a en 
Schaaf. eigener Gefahr an den Ott des Elends gebracht und 
Außerdem verlautet über die Nothſtände oberhalb] unter die Unglücklichen bertheilt, welche ſich haufenweiſe 
Breslau, daß der nach Fürſtensgarten zu Altſcheitnig um dieſelben ſammelten. — Auch ein anderer hiefiger 
Baͤckermeiſter, ohnweit der äußeren Ohlauer Straße hat 
durch einen großen Korb voller Brote zur Milderung 
der Noth ſein Scherflein beigetragen. 


Breslau, 3. April. — Laut Nachrichten aus Koſel Die Herren Bäckermeiſter Schüdel sen. und jun. 
Zn a 155 am 8 904 20 Du haben ein jeder 400 große Brodte den durch die Ueber: 

Often früh um r am Ober⸗Pegel u oll, ſchwemmung verunglückten Armen zugewieſen, IE 
und am 1. d. 18 Fuß 1 Zoll und das Waſſer war] cherweise . die 9 Niese 5 
und Herr Bäckermeiſter Schüchner zuſammen 400 
große Brodte vertheilt. Gott ſegne diejenigen, welche 
die Armen erfreuen und die Hungrigen ſpeiſen. 


ſturze nahe ſei, während es den Bewohnern von Bar⸗ 


teln, Zimpeln und Schaafgotſchgarten an Lebensmitteln 
fehlen Toll. 


Am hieſigen Ober⸗Pegel iſt der heutige Waſſerſtand 
22 Fuß und am Unter⸗Pegel 15 Fuß, mithin am erſteren 
ſeit geſtern um 1 Fuß 5 Zoll und am letztern um 2 
Fuß 8 Zoll gefallen. 


Breslau, 3. April, Abends 6 Uhr. — Das Hoch⸗ Buri 
waſſer der Oder iſt gegenwärtig bis auf 21 Fuß 8010 Anta tee 
am Ober: und 14 Fuß 4 Zoll am Unterpegel hierſelbſt abgefal: | So wenig es uns einfallen kann, die Fluch von 
len. Nach den aus der obern Stromgegend eingeganz | theils zur guten, theils zur ſchlechten Preſſe gel rigen 
genen Nachrichten iſt am 31. v. M. der Damm am Broſchüren bei unſern Leſern gewiſſermaßen tropfenweiſe 
rechten Oderufer bei der Jäſchkowitzer Ziegelei (circa vorüber zu führen, und dies auch ſchon deshalb nicht 


2½% Meilen oberhalb Breslau) durchbrochen unde „ 2 
ei die Gegend zwiſchen de und Weide, nöthig ict, weil ſech die Fluth von ſelbſt Bahn bticht, 


namentlich Margareth, de en 1c. unter | ſo baß das Volk ſetzt das Gift der ſchlechten und die 
Waſſer geſetzt worden. — Der Durchbruch erfolgte ſo] Muttermilch der guten Preſſe aus vollen Bechern ſchlürſt, 
plötzlich, daß nicht alles Vieh der Conbbeisohnee (Auf die fo können wir uns doch d Vergnügen nicht en 
höheren Punkte der Gegend gerettet werden konnte. zuwellen eine mit der Fluth ſchwimmende Curioſität auf: 


In den Ställen des Hofes zu Steine find mehrere e „ 51 
Stücke Nindvieh und 7 Je ertrunken. 5 5 zufſſhen und unſern Lesen zur nähen Betrachtung 
vorzuhalten. 2 


Am Iſten d. M. erfolgte ein zwelter Durchbruch des - R 5 f - 

rechtſeitigen Oderdammes unterhalb Laniſch, wodurch die I) Epistolue 5 Orationes Virorum Obscuro- 
vorgedachte Ueberſchwemmung eine noch größere Aus: | sum qui inter Polonos et Rhenanos florent. 
dehnung erlangt hat. Fasciculus primus, continens epistolam Laurentii 


ab Hochstraten ad Czerskium et Regenbrechtium, 


Ss 2 B b 3 
1 N seriptam, natii Busenbaumi 
Catilinsriam primam in Poaimem Rongium. 


Wohltbätig es. Catilinaria, 
4 Gedani (Danzig) 1845. 


Breslau, 3. April. — Vorgeſtern Abend wurde f a 
beim Geſpräch über die große Noth der hleſigen durch! 2 Theophraſtüs Dirk ls Bikampfer des 
Ueberſchwemmung verunglückten Bewohner von der Ge Papſtthume. „ Mitgeipelit von Dr. O. Lindner. Leip⸗ 
ſeuſchaft im Weberbauer' ſchen Lokale eine Samm⸗ sig 1845, Auch ein curiofes. Büc r un 
lung veranſtaltet und beſchloſſen, für den aufgekomme⸗ Bedeutendes ernſter, als das vorerwännte. Im An⸗ 


Amazonen ſind von ſanftem und gaſtſreſen Charakter. 


üchlein, uur um ein 


4 


fange des zehnten Theiles des Poracelfus, herausgegeben 
von Huſerus (Bafel. 4. 1590) befindet ſich: „Ein 
Außlegung der Figuren, ſo zu Nürn⸗ 
berg gefunden ſeindt worden, geführt 
in Grundt der Magiſchen Weiſſagung, 
durch Doctorem Theophrastum von Hohen⸗ 
heim.“ Herr Lindner hat uns dieſe theophraſtiſche 
Weisheit zugänglich gemacht, indem er ſie, ohne der 
alten Sprache Gewalt anzuthun, in eine allgemein 
verſtändliche Form gebracht hat. Die dreißig magiſchen 
Figuren, von denen zwei in Holzſchnitt wiedergegeben 
find, iſt eine Eharacteriſſrung des Papſtthums nach da⸗ 
maligen Begriffen und eine Darlegung der Hoffnungen 
auf eine beſſere Zeit, wo „der Bapſt nichts iſt auf Erden, 
dann ein vollkommen Menſch, der den Schäfflein den 
rechten Weg Chriſti zeigt, und auch ſelbſt gehet.“ Oder, 
um in der Sprache des Originals zu reden: „Groß iſt 
iſt die Bedeutung, und langt weitt auß, trifft den Bapſt, 
und was von ihme kompt, und was ſeine Charakter 
tregt, und tragen hatt, das ihn bekennt, und das ſich 


ſeinen leugnet, ſtehend all hierinn: und in waß weg ber | nem 


Bapſt enden werd, wie ſein Reich werd zertheilt, und 
wie ſein Gewalt werd ausgereutt: Und wie auch, das 
nit allein der Bapſt nichts ſoll, ſondern auch ſein Wi⸗ 
dertheil in der Liegen der Boßheit ſtehet. Darumb 
hierinn begriffen wirdt ihr beider Zergehung und Abs 
leſchen, und wiederumb ein newes Reich des Bapſtumbs, 
und Eins, nit Zwei, Eins, nit Drey, Ein Glaub, Ein 
Trew, Ein Hertz, unter Einen newen gerechten Herzen.“ 
VE Fr ne Ener 
Auflöſung der Charade in der geſtr. Ztg.: 
Meerkatze. 


Logogryph. 
Ich bin als kraſſer Obſcurant 
Als kalt im Innern wohlbekannt; 
Mud doch zum Licht mein Innres ſtrebt 
Und Dich erquicket und belebt. — 
Mit and'rem Kopfe hart und ſpitz, 
Nennt mich als Krone wohl der Witz. — 
Mit And'rem, gleichfalls hart und ſpitz, 
Die Schönheit ich und — Häuſer ſchütz'. — 
Mit and'rem Kopfe nährt man ſich 
Durch mich, und nimmt auch oft auch mich. — 
Mit And' rem bleib’ ich nimmer hinten, 
Troz Tapfern, friedlich bös Geſinnten. — 
Mit and'rem Kopf gereich' ich Dir 
Zum Nutzen nicht, und nicht zur Zier. * 


Actien⸗Courſe. 


Breslau, vom 3. April. 
Der Verkehr in Eiſenbahnactien war heute ziemlich lebhaft. 
Oberſchleſ. Litt A. 4% p. C. 124½ Br. Prior. 103 Br. 
dito Litt. B. 4% p. C. 116 ½ Gld. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 120%, bez. 
U ld 


u. Gld. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Rheiniſche 4% p. C. 


eiburger Prior. 102 Br. 
102 Gid. 


Balriſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 103 % Br. 


04% Br. 
e Zuf⸗ Sch. p. G, unabgeſt. 110% und %, 


elmsbahn (Coſel⸗Oderb 5 
See Bn.08 p. an RER 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn Zuf.⸗Sch. p. C. 104%, bez. 
u. Gld. 
— ¶—Z2F » 3 3²³rð%⅛ ẽ e e ỹ⸗ 
Berfpätet) 

Reichthal, 18. Januar. — Wenn Wahrheiten durch 
Entſtellung ihren Charakter vetlieren, und zu Unwahr⸗ 
heiten geſtempelt werden, dann bleibt es Pflicht jedes 
Wahrheitsliebenden, zue Aufklärung dergleichen Schein⸗ 
wahrheiten, ſo viel er vermag, beizutragen. 

Ein ſolches Gewebe von Entſtellungen und Uebertrei⸗ 
dungen nun enthält derjenige Artikel in No. 5 der 


Mein ſeit neun Jahren in der grünen 
nitzer Straße No. 13, geführtes 
dem heutigen Tage nach dem 


No. 2, verlegt, was ich hiermit meinen 


reunden und Gönnern anzuzeigen mich beehrt. 
8 Breslau den 30. Marz 1845. a 


Carl Auguſt Dreher. 
Holz und Guüter⸗Verkauf 


— 


tes Altar gelobt haben, ihre Kinder in der wahren, all⸗ 


ziehen zu wollen, ſie haben aber ihren Schwur gebrochen, 
indem ſie ihre Kinder in der ketzeriſchen Religion er⸗ 
ziehen! 
ſicherte den Kindern täglich: „Die katholiſche ſei nur die 


glücklich preiſen, wenn er in der katholiſchen Kirche 
Taufe und Abendmahl empfangen!“ Alles dies zuſam⸗ 


und evang. Einwohnerſchaft, gewandt und dieſer ſich, ob⸗ 
gleich er Katholik, unferer gerechten Sache thätigſt uns 
terzogen, insbeſondere aber fi bemühet hat, allen ferne⸗ 
ren ähnlichen Reibungen vorzubeugen und ſo die frühere 
Eintracht zwiſchen beiden Religionspartheien wieder her⸗ 
zuſtellen: fo hat er dadurch wohl nur feiner Berufs⸗ 
treue und Menſchenpflicht Genüge geleiſtet, was gewiß 
jeder Unbefangene als rühmlich anerkennen wird. In⸗ 


anwendung ungeachtet nur von etwa 15 Perſonen unterſchrift⸗ 


| Lobal. Veränderung 
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Schleſ. Zeitung, welcher mit er Unterſchriſt: „Die katho⸗ chende Beweiſe feiner grenzenloſen Intoleranz gegeben, 
liſche Bürgerſchaft der Stadt Reichthal“ bezeichnet ift.*) 257 8 r 
rautpaa 
Wenn einerſeits darin die Verdienſte des Herrn Orts⸗ E 


Trauact; 
pfarrers mit vielem Wortgepränge hervorgehoben, 2) allen in gemiſchter Ehe lebenden katholiſchen Frauen 
andererſeit? aber der allgemein anerkannte un⸗ 


Sie — beim 167 Kirchgang nach den 

tadelige Ruf eines Mitbürgers angegriffen wird, fo er⸗ en — und läßt 

fordert wi unabwendbar ein Wort der Berichtigung. % e e en a Zeh 
In wie weit ſich nun der gedachte Herr Pfarrer um ab und giebt denſelbrn einem katholiſchen Pathen, 

das Wohl feiner katholischen Kirchkinder verdient ge⸗ wonach die evang. Taufzeugen nur als ſtumme Zus 

macht habe, möge dahingeſtellt bleiben, dies fol von uns 

nicht erörtert werden, wenn aber in jenem Aufſatze er⸗ 


ſchauer daſtehen. 
Vorſtehende, auf reinſter Wahrheit beruhende That⸗ 
wähnt wird, daß der Herr Ortspfarrer, auch von dem 
evangel. Theile der Stadt⸗Commune gleich hochgeachtet 


ſachen liefern nun wohl hinreichenden Beweis: daß die 
werde, ſo nöthigt uns dies die Bemerkung ab, daß die 


evangel. Einwohnerſchaft weder mit der ſogar von vielen 
geachteten Katholiken des Orts und der Umgegend ge⸗ 
hieſigen evangeliſchen Einwohner keineswegs Urſache da⸗ 
zu haben. Denn iſt es wohl moͤglich, daß eine in ei⸗ 


mißbiligt werdenden Handlungsweiſe des Herrn Orts⸗ 
hohen Grade ausgeübte Intoleranz gegen Anders 


pfarrers einverſtanden ſei, noch weniger ihn deshalb 

boch achten könne, zumal durch die neueſten Beitereige 
niffe der nur periodiſch ſchlummernde Fanatismus bei 

glaubende, demſelben die Liebe der evangeliſchen Mit⸗ 

cheiſten zu erwerben im Stande ſei? Und find Reibun⸗ 

gen zwiſchen beiden Theilen der hieſigen Religionsge⸗ 


ſolchem Verfahren wieder erweckt wird und ſich min⸗ 
deſtens unter ſchwachen Geistern Eingang verſchafft. 

noſſen, hervorgerufen durch die ſo oft ſich dargethane 

Unduldſamkeit des Herrn Pfarrers, ungeſchehen zu 


Was nun der Erfolg ſolcher geiftlichen Beſtrebungen 
auch fein möge, ſegensreich dürfte er ſchwerlich werden. 
Die evang. Einwohner der Stadt Reichthal. 
machen? — Nein! rufen wir aus, ſie ſind nicht unge⸗ 
ſchehen zu machen! — und jetzt laſſen wir einfach die 
8 * 
Beweiſe für unſere ausgeſprochene Meinung folgen N ob, 
Den Schluß jener Inſinuation an mich werde ich auch bes 
„eben fo unwahr“ u. ſ. w., anders als eſche ätt 
führt werden müſſen, denn von der Art des Bencifinnen 


Herrn E. G. Härtel in Freiburg. 
Worte, wie ſie nur die höchſte Intoleranz eingeben 0 
4 fi böchſte J 5. eng folgen; leider konnte ich dies heute noch nicht thun aus Rück⸗ 
ſchließt man allerdings auf kleinen oder großen Verſtand, 


Waldenburg, den I, März Das Inſerat vom 
22ften März in erſter Beilage zu Nro. 73 der Breslauer Zei⸗ 
tung hat mir keine Wunden geſchlagen, denn wenn mir dar⸗ 
in Unwahrheiten zur Laſt gelegt werden, ſo kann ich nicht 
dafür, da ſolche vom Verfaſſer nicht gegen mich bewieſen 

kann, waren an der Tagesordnung, fo z. B. ſprach der ſicht für meinen Gegner und unſere beiderſeitigen Geſchäfts⸗ 

Herr Pfarrer damals die unheilsſchweren Worte von 2 e a d 1 

. + arauf aufmerkſam i 
der Kanzel: „Es giebt hier Orts Frauen, die vor Got⸗ zu den Behauptungen: „denn es iſt tn a. = ug 


ein ſeligmachenden katholiſchen Religion er: 


auch wenn er mein Fabrikat mit dem ſeinigen nicht gleich⸗ 
ſtellt; auch bin ich damit einverſtanden, daß meines Gegners 
kleines Geſchäft auf ganz anderen Grundſägen beruhen muß, 
als mein großes, ſchon darum, weil ich's eben zufrieden bin, 
daß unſere Fabrikate einander nicht gleichgeſtellt werden ſol⸗ 
len; ich werde mich doch vom Gegner in der Beſcheidenheit 
nicht übertreffen laſſen ſollen? > 

Was nun die Löhne anlangt, fo enthalte ich mich der Ge⸗ 
genbehauptungen, wie ſie mein Gegner aufſtellt, da ich ſie 
eben ſo leer nur hinſtellen könnte, ſo lange als der Sachken⸗ 
ner im Publikum die Grundfäge in unſerem Geſchafts leben 
und die Folgen davon nicht faktiſch ſelbſt kennen gelernt und 
verglichen haben wird. Dies zu erreichen liegt außer der 
Wirkſamkeit öffentlicher Beſprechung, denn wer ſoll Herrn 
Härtel, wer mir die aufgeſtellten Behauptungen ohne Be⸗ 
weiſe glauben? 

Bei dem der Publicität als auch Herrn Härtel geöffneten 
Einblick in mein „großes Geſchäft“ freut es mich, daß man 
auch baumwollene und leinene Maſchinengarne nicht über⸗ 
ſehen hat, denn: ich laſſe von beiden Garnarten auch Waare 
fertigen, was in der Natur meines combinirten Ge⸗ 
ſchäftes liegt, und von meinen verſchiedenen Abnehmern be⸗ 
gehrt wird, obzwar der größte Theil deſſelben in Leinen aus 
gutem Handgeſpinnſt beſteht. Vielleicht ſcheint es eine Thor⸗ 
heit — aber ſie iſts ſo lange nicht, als ein Kaufmann und 
Fabrikant die Beweiſe für reelle Bedienung nicht in leeren 
Behauptungen auf, die Leichtgläubigkeit des Publikums bis 
rechnet, ſucht, ſondern eben in dem Vertrauen, das reelle 
Bedienung ihm erworben, findet. 

Wahrlich mein Geſchäft wäre klein, wenn ich dieſes Ver⸗ 
trauen mir nicht zu erwerben gewußt, und meine 4000 Ars 
beiter wären allerdings zur Hälfte dann überflüſſig; da ich 


Wehe ihnen!“ — und der Schulrector ver⸗ 


alleinſeligmachende Religion und es könne ſich jeder 


mengenommen, entfremdete dem Herrn Pfarrer um ſo 
mehr die Herzen aller evangeliſchen Glaubensgenoſſen, 
als ſein Vorgänger, der allgemein hochverehrte, inzwi⸗ 
ſchen verſtorbene würdige Erzprieſter und Schulen⸗In⸗ 
ſpector Herr Wpcisk im Gegenſatze nur Liebe, Eintracht 
und Duldſamkeit von der Kanzel herab empfohlen, fo 
wie durch ſein eigenes Beiſpiel und große Humanität 
ſich nicht blos bei ſeinen katholiſchen Kirchkindern, ſon⸗ 
dern auch bei allen andern Glaubensgenoſſen die innigſte 
Liebe und höchſte Achtung erworben hatte, und wenn 
die evangeliſchen Einwohner, ſich durch das damalige Ge⸗ 
bahren des jetzigen Ortspfarrers tief verletzt fühlend, an 
den Bürgermeiſter, als der Vorſtand der geſammten kath. 


Geſchäft für mich ein erfreulicher, für den Gegner ein er⸗ 
mletnuehr, sicht | die Zahl der an⸗ 
gegebenen Arbeiter für Handgeſpinnſt in dem Magße zu meh⸗ 
ren als ich paſſendes Handgeſpinnſt für mein Geſchaͤft finde. 
* 15 Jahre an 
3 ‚jo bin ich überzeugt, daß jene — im Hinblick auf 
deß auch in neuerer Zeit hat der Herr Ortspfarer ſpre⸗] nere beiden Geihäfte — Beiden für den Zweck genügt 
6 Schließlich die Verſicherung, daß ich nie ſuchen werde, auf 
Unkoſten eines Geſchäfts⸗Verwandten mein Geſchaft anzuprei⸗ 
0 gleich meinem 
Gegner, Sorge tragen will, den alten Ruf für ſchleſiſche 
Leinwand durch Anwendung des Handgeſpinnſtes d. f. w. 


*) Wir müffen hierbei bemerken, daß gedachter Artikel ſich nur au⸗ 
ßerſt geringer Theilnahme zu erfreuen gehabt und aller Müh⸗ 


Gegner 


liche Zuſtimmung erhalten hat. Eduard Triepcke. 


Sehweidnitzerſtraßen⸗Ecke, zunächſt der Brücke 


Adel und geehrten Publikum hiermit ergebenſt 


J. W. Sudhoff jun., 


Fabrikant franzöſiſcher Handſchuhe. 


Ei eehrten Publikum Breslaus empfehle ich mi 
ae nn 2 aufs⸗Geſchaften, ſo wie zu allen derartigen Kufägen, g og da 


leichzeitig aber empfehle ich hi 4 
mich auszufüheen 1. ſtädtiſche Grundfäce in —.— Gl r mi zum 3 


Königreich Polen, gelegene Gut Kriymowo, hart an der übertragene (oorgech aber mache ich auf 3 Garten, Grund. L, die ſic durch ihre Lage 


Poſen⸗Warſchauer Chauſſee, welches der W 
50 Q.⸗Ruthen Fläche enthält, 68,017 Rthlr. 


. 8717 10 9712 Morgen das eise Lelegen, 
U 


ſich zu jedem Fabrikgeſchäft qualifiziren e aufmerkſam, die, dicht an 
b 2 75 
tabliſſenents auch jedem Privatmanne 


i theil wä i 
fol Theilung namhafte Vortheile gewähren, da ſich bereits E darauf befinden (bie bier 


wegen öffentiih, am 10, Mat d. J. von dem Zeisunat in Kate, meifbietend verr|einie), vole Grifeng gewähren. Gefälige Portofzie Nachfragen wird bereitwilligft ber 


kauft werden. Auchfein Stück, reſervirten Waldes, worin ausgezeichnete Eichen antworten: 
a aus freier Hand verkauft werden. 
Nähere Nachricht ertheilt A. Semrau in Kunowo bei Dolsig über Poſen. 


und Eſchen, kann vor und in z dem Termine 


der Commiſſionair und 


N. Schnaubert in gde Inbaber 


in Görlitz. 8 


und gern will ich meinem Gegner den letzteren beimeſſen, 


— 77 — 


Entbindungs= Anzeige. |gen von Otto Prechtier. (Nach Gil 
Die heut Morgen erfolgte gibt Ent⸗ lers Tragödie.) Muſik von P. Hoven. (Jo⸗ 
bindung feiner geliebten Frau, Marie geb. hanna, Mad. Koe er.) 


Hahn, von einem gefunden Knaben, beehrt Landwirthſchaftl. Verein 


. len Verwandten, Freunden und Gön⸗ 
Be hatt beſonderer Meldung, bier des b N 


durch ganz ergebenſt anzuzeigen. R 
Den 17ten April iſt zur gewöhnlichen Stunde 


iedland O. / S. den 1. April 1845, h 
8. Carl Kolde, evang. Pfarrer. wieder die nächſte Verſammlung. Es wird 


7 bau hauptſächli 
Entbindungs⸗ Anzeige der Flachsbau hauptſächlich erörtert werden. 
5 2 Gros⸗Schwein 
Geſtern Nachmittag 3 uhr wurde meine liebe Marz wu ern bei Senn, Rn 19t 


u, Marie geb. Küſtner, von einem tod⸗ 
ten Knaben glücklich entbunden, was ich Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, ergebenſt anzeige. 

Breslau den 3. April 1845. 
Adolf Albrecht. 


Todes = Anzeige. 
Nach zehntägiger Krankheit am Nerven: | mittags 2 Uhr, 

fieber und Gehirnentzündung entſchlief heute im Lokale der Raffinerie mit Hinweiſung auf 
Nachmittags 4 uhr zu einem beſſern Leben den 9 3 des Geſallſchafts⸗Statuts ein, wonach 
meine geliebte Frau, Emilie, geb. Dempe. die Ausbleibenden den durch Stimmenmehrheit 
Geſtern gedachten die heut von tiefem gefaßten Beſchlüſſen der Anweſenden beitretend 
Schmerze ergriffenen Angehörigen den 34ſten erachtet werden. 
Geburtstag der Verblichenen in Freuden zu Glogau den 27. März 1845. 
feieen, — der Herr 1 fle Sei gefügt. — Die Directoren der Niederſchleſi⸗ 
— dan n ſchen Zucker⸗Raffinerie. 


ihrer Trauer zeigt dies auswärtigen Ver⸗ 
Im neuen Concertſaale (Karlsſtr. No. 37, 


wandten und Freunden in ſeinem, ſeiner 
Schwiegereltern und feines Töchterleins Ra- neben dem Königl. Palais und Einfahrt Exer⸗ 


Bekanntmachung. Auetion von Bauhölzern. 
Die der hieſigen Stadt⸗Commune gehörige“ Montag den 7. April von 9 Uhr ad, ſollen 
vor dem Nicolai Thore rechts der rothen eine Parthie kieferne und ſichtene Sen 
Brücke gelegenen Wieſe, 1 M.⸗M. 21 QR. an der Sandbrücke und Dombrücke lagernd, 
enthaltend, ſoll für die Jahre 1845 bis incl.] meiſtbietend verkauft werden, und wollen ſich 
1847 verpachtet werden, und haben wir hier⸗ Kaufluſtige daſelbſt einfinden. 


zu auf Ä ; AD 
den 20ſten 1 Si Vormittags um ne u. Gaſtho 
r achtung. 
x auf dem rathhauslichen Fürſten⸗Saale einen 5 1 Hi 
Licitations⸗Termin anberaumt. Die Verpach⸗ Willens, meinen hierſelbſt, bei der Kirche, 
tungs- Bedingungen liegen in unſerer Raths. . und an der neuen Schweidnit⸗ und Wal: 
denburg⸗ Glatzer Kunſtſtraße gelegenen 


* > 415 bereit, 

veelan ben Alten Xpril 1846. Gaſthof und Bierbrauerei, mit den das 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und J zu gehörigen Grundſtücken, zu verkaufen 

oder zu verpachten. 


wir ſämmtliche Herren Actionaire zu einer Reſidenz - Stadt. 
Sämmtlihe Wirthſchaftsgebäude find 


Sahrmarkts = Verlegung. maffiv und in 

g : or utem Bauzuſtande; die 

Mit Genehmigung der Königl. Hochlöbl. J Brauerei iſt In ER leb⸗ 

Regierung zu Breslau iſt der im diesjährigen E haften Betriebe, beſonders vortheilhaft 

Kalender auf den öten und 6ten Mai d. J. Z eingerichtet, und das Inventarium beſtens 

anberaumte hieſige Kram⸗ und Viehmarkt beſchaffen. 

auf den 24. und 25. April d. J. Hierauf Reflectirende können das Nä⸗ 

zurückverlegt worden. bere jederzeit mündlich oder in portofreien 
Bernſtadt den 1. April 1845. Anfragen bei mir erfahren, und bemerke 

Der Magiſtrat. 


5 == 2 beim Verkauf die 7 

e U i 

D raäneinen and aufgeldes darauf ftehen bleiben 
Buhnenpfählen. 


kann. 
Die zu den diesjährigen Uferbauten an der 


8 


Königswalde bei Neurode in der Graf- 
ſchaft Glatz. 


an: Lucas, Lehrer. cie 0 Oder erforderlichen Holzmaterialien, und zwar: Eruſt Ludewig, 
Kleie Heinrichau den 1. April 1843. 1 Srateh den Aten April: 1) zur Deckung des rechten Dberufers an Sen rede 
f Abend⸗Concert der Steyermärkiſchen dem zum Königl. Zedliger Forſt gehörigen 
Todes ⸗ Anzeige. Mufikgeſeüſchaft. Strachate⸗Werder im Durchſtich unter- Die herrſchaftliche Brau und Brennere 
(Berfpätet.) Anfang 7 uhr. Entree zum Saale 5 Sgr., halb Treſchen 544 Schock Waldfaſchinen zu Thomnitz, Frankenſteiner Kreifes, verbun 


N 3|den mit dem Dorfkretſcham und dem d 
R upampfähle, gehörigen Acker und Garten, wird zu Jo. 
2) zur Herſtellung des hohen ufers am uns hanni d. J. pachtlos. Die Brennerei iſt dicht 
teren Ende des Dorfes Rattwitz, rechtes beim Kretſcham neu erbaut, die Brauerei bat 
Oderufer, 23 Schock Weidenfaſchinen 1 „ iſt mit allen 
; ; enfilien aufs befte } 
125 24 Schock Zaunpfähle, a 7 Fuß Pachtluſtige wollen ſich gefälligſt bei dem 
3) zu verſchiedenen kleinen Herſtellungs⸗Ar⸗ dortigen Wirthſchaftsamte melden, die Pacht⸗ 
beiten an den Königlichen Oderufern im bedingungen daſelbſt einſehen und ihre reſp. 
mae l 8 51 Schock Buhnen⸗ Gebote abgeben. 
pfähle uß lang, 3 
7 im Wege e Ein vor e erbautes, 
n verdüngen werden, wem ein maſſives Haus an der innern 2 1 0 
x 0 nade, deſſen Vorderfronten die Morgen⸗ un 
auf den 19. April c. Vormittags von Mittagsfeite en mit Wagengelaß und 
die Prauſer Fideikommißſtiftungs. urk ar 5 0 ten, Mühl⸗ Nn Seh. Dere 1 7 en 2 er 
; teifommipftiftungs-Urkunde vom im Geſchäfts⸗Lokal des Unterzeichneten berechneten Kapitalswerthe ein namhafter 
Breslau den 4. April 1845. 24. December 1096 in der Art erganzt = gaſſe en: hierſelbſt, mit dem Bemerken dee AR verbleibt, iſt mit einer 
D Andenk mit einem Zuſatze verſehen werden fol, daß hiermit anberaumt worden, daß die Bedin- baaren Anzahlung von 4000 — 5000 Athlr. 
em ndenten fortan die jedesmalige Wittwe eines verſtor. gungen der Lieferung in dem Termine bekannt verkäuflich. Das Nähere bei F. Beller, 
der früh vollendeten Frau Ida verehel. Ober: benen Fideikommißbeſigers auf die Dauer gemacht werden ſollen. Schweidnitzer Straße No. 14. 
amtmann Tillgner, geb. Frein v. Sebot⸗ ihres Wittwenſtandes und im Fall fie fig] Breslau den 28. März 1845. 100 Stück 
tendorf zu Schlawentzitz geweiht. nicht anderweit vermählt, bis zu ihrem Ab, Der Waſſerbau⸗Inſpector mit Körnern ſchwer gemäſtete Schöpſe ſtehen 
leben ein jährliches Witthum von 3000 Floren Kawera u. um Kauf beim Dominio Schöbekirch bei 
in vierteljahrlichen Raten von dem Fideikom⸗ 6 t 
Bekanntmachung. anth. 


2 3 3 3 2 — LEI a Beine MA 
miſſes zu bezi habe. — eit de 8 ter Urban zu Laaſan, Friedrich ⸗Wilhelms⸗Straße No. 
IGeſetzes vom 15. Februar 1840 en 9 Er 05 4 
alle 7 vorhandenen unbekannten Anwär⸗ daſigen Waſſermühle, beſtehend Aa ade a n ee e eee 
ter des vorerwähnten Fideikommiſſes hier⸗ gangen und 1 Brettſchneidemühle, zu beſſerer 
durch aufgefordert, ihre Erklärung über den Benuzung der ihm in dem bisherigen Um: 
zu errichtenden Familienſchluß vor oder ſpä⸗ fange verliehenen Waſſerkräfte und ohne Ver⸗ 
teſtens in dem auf änderung an der Waſſerſpannung und dem 
den öten Juni 1845 Vormittags um Fachbaum, einen Gang auf amerikaniſche Art 
einzurichten und in Betrieb zu ſetzen. Dies 
mache ich in Gemäßheit des $. 20 der Allge⸗ 


11 Uhr 
ver unſerm Deputirten, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ meinen Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Jan. 1845 
hierdurch bekannt, und fordere alle Diejenigen, 


Referendarius Ficinus auf hieſigem Ober⸗ 
vandes⸗Gericht anberaumten Termine abzuge⸗ 


Allen Freunden und Bekannten widmen die 
traurige Anzeige von dem am 31. März c., 
h 7 uhr erfolgten Ableben des Königl. 
Ober Landes ⸗Gerichts⸗Supernumerar Car! 
Walter. 
Breslau den 3. April 1845. 


Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 2ten d. M. Vorm. 10 Uhr ſtarb un⸗ 
ſer unvergeßliche Vater und Großvater nach 
kurzem aber ſchmerzlichen Krankenlager an 
Lungenentzündung der königl. Polizei⸗Com⸗ 
miſſarius Differt, 71 Jahre alt, welches 
um ſtille Theilnahme bittend, ſeinen vielen 
Freunden hiermit anzeigen 

die Hinterbliebenen. 


zu den Logen 7% Sgr. 


—— — — r. b — 
Philharmoniſche Geſellſchaft. 
raus ben 4, April c, Abends 7 Hef 

Benefiz⸗Coneert ihres muſikaliſchen 
Dirigenten im König von Ungarn. 
— 


Bekanntmachung. 


nau hat als derzeitiger Befiger und Nutz⸗ 
nießer der im Nimptſchen Kreiſe belegenen 
Fidei⸗Kommißherrſchaft Prauß die Convoca⸗ 
tion der Familienmitglieder zur Faffung eines 
Familienſchluſſes nachgeſucht, durch welchen 


Trauerglocken tönen wieder 
und — — ein Se = 
| 1 3 rein empfunden 
Im des Gäste euern Senden, 
Wie bei dieſes Lebens Schmerz. 
illionen Sterne wandeln 
— durch des Aethers Raum; 
Alles Ird'ſche muß verſinken, 
vom Quell der Lethe trinken, 
Unſer Glück, es iſt ein Traum. 


t verkläret 
pipe aber ot himmelan; 


155 reußiſche Pferde, die ſich zum Reiten 
nd Fahren eignen, zum Verkauf, fo wie 
ein neuer, breitſpuriger Plauwagen, mit eiſer⸗ 
nen Achſen und Lederverdeck. 


AKreisſägen, Fournir-Maſchinen, complet 
oder einzelne Theile davon werden gekauft 
durch die Eiſenhandlung Reuſche Str. No. 68. 


Ganz trockenes Brennholz 


Bebend Banden, iſt auf unſerm Holzplatz über der Aten Oder⸗ 


Brei von ren oft umwanden, 


Die ſie lähm Bohn: ben, unter der Verwarnung, daß nach Ab, welche gegen die projektirte Anlage ein ge⸗ thorbrücke gleich links, Salzſtraße No. 3 d. in 
Südit ie ſic auf neuer Bahn; lauf dieſes Termins der Aasgeld unt gründeten Wiperſpruchs-Recht zu haben ger. ganz großen Scheiten, auf Verlangen auch 
Wirkt, was ſie hier niemals ahnte, ſeinem Widerſpruchsrechte präcluditt werden meinen, auf, ſolches binnen 4 Wochen präklu⸗ geſägt und klein geſpalten zu billigen Preiſen 


ſiviſcher Friſt bei mir anzuzeigen. 
Lauſan den 2. April 1845. 
Der Polizei⸗Gerichtsherr des Ortes. 
F. Graf v. Burghauß. 


Lüchel über unfern Schmerz; — 


Liebe bleibt das Sehnen 
woch die Freundschaft weihet Thränen 


Dir, du treug 


vorräthig. 
Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 


Points, wie mit Spitzen be⸗ 


wird. Breslau den 16. October 1844. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 


Blerama den 20. Marz — Oeffentliche Bekanntmachung. Auctions⸗Anzeige. ſetzte Kirchengewänder 
andeck. Den unbekannten Gläubigern des am 31ſten In Termino den 7. April 1845, Vormittags werden von einer Fremden geſucht und gut 
— October 1844 zu Freiburg verftorbenen, hier | um 9 uhr, foller im herrſchaftlichen Schloſſeſ bezahlt. Gaſthof zur goldnen Gans Zimmer 
The ater⸗MRepertoire. wohnhaft geweſenen Königl. Premier⸗Lieute⸗ zu Buntai, Trebniger Kreiſes, folgende zum] No. 38. x 
nants a. D. und vormaligen Rittergutsbe⸗ Nachlaſſe des verſtorbenen Rittergutsbeſieer Pos Amigos - Cabannas - Cigarren, 


Wilhelm Kober gehörige Gegenſtände, als: 
Gold, Süber, Uhren, Meubles, Porzellain, 
Gläſer, Kleider ꝛc., ſowie ein Paar Kutſchen⸗ 
pferde, ein Plauwagen, ein Schlitten, ein 
Reitſattel und ein Paar ruſſiſche Geſchirre 
Öffentlich, gegen gleich baare Zahlung, an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Oels den 28. März 1845. 
Die Auctions⸗Commiſſion des Derzogl. 
Braunſchweig⸗ Oels ſchen Fürſtenthums⸗ 
Gerichts. 


aten zum Bene - a b 
Freitag den fig für ſigers Guftav Adolph Theodor Karraß wird 
Madame dun 2 Male: hierdurch die Dee Theilung ber Ver: 
„Der Grit Geſang in fünf Akten niche laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auf: 
Schauſo en von W. Friedrich kten. Nach ſorderung, ihre Anſprüche binnen drei Mona: 
Dun en: Der Könia ten anzumelden, widrigenfalls fie damit nach 
Pesuinand; Don Alone von e Spanien, J. 137 und folg. Tit. I. Thl, II. Aug. dand- 
n Santarem, Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach 
Verhältniß ſeines Erbantheils, werden ver⸗ 
wieſen werden. 
Breslau den 18ten März 1845. 


Königl. Pupillen⸗Collegium. 


das Mille 15 Rihle,, 

Casualidad- Cuba - Cigarren, 

‚das Mille 13 ½ Rthir., . 
empfiehlt beſonders in völlig abgelagerter, 
kräftiger Pakt: in / und %, Kiſten, fo 
ach 0 Schwarb: Dptauer Str. Ro. 21. 

8223 arnituren, 
Sargſchilder, Quaſten, Frannigen, Bordüren 
ꝛc. empfehlen 
Hübner & Sohn, Ming 35, 

öhre, 


eine Treppe, dicht an der grünen 


fpiel ein C 
apitain . 
ans ein Saite, Wache, Herr 


Auction. 
inte, Hr. Glauſtusz, . Areal; 


Am öten April Nachmitt. 2 Uhr ſoll in 
No. 58 Graben, Idas zum Nachlaſſe des 


Bekanntmachung. 


Die der hieſigen Stadt⸗Gemeinde gehörigen, TE Virlig echte SU 


reg Herren Müller,ſbei Cawallen und Friedewalde, eine halbe a ri 2 : 
Bar an — 3 eng rm Meile von Breslau . Dominial A, en, ua > 5 A $ Westfälische. ein en 
Mann, and er Mann, dereien, beſtehend in 5 F aben foeben ganz empfangen und 
cen Diener, de dont Dr Benne, 300 l. . 77 OR. Age, N empfehlen: - y 


Breslau den 30ſten März 1845. 


. M. 33 . „ i i 
110 3%. ur. 28 On. daun . 


116 M. M. 28 QR. Hutung und 
26 M. M. 93 OR. Gräferei und Graben, 
„werden Termino Johanni dieſes Jahres 
pachtlos, und ſollen in 3 Abtheilungen im 
Wege der Licitation auf 24 Jahre verpachtet 
werden. 

Wir haben hierzu auf 
den 15. April dieſes Jahres Vor⸗ 
7 mittags um 11 Uhr 

auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale einen 

Termin anberaumt, und werden die Licita⸗ 
tions = Bedingungen vom 15. dieſes Monats 
an in unſerer Rathsdienerſtube zur Einſicht 


e e Senn 
Schluß: ebendes B 
— nach einem Bilde von dal 2 
nenceen Oemoiſeue Jünke und Hrn. ges 
Care 3 8 5 ei „Ro - 

5 a 
eufel‘ ei, les Pichers, mag efer. 
von k. Robert, dargeſtelit von Mad 
Bude ven, Dem. Jünke, Dem. S ad. 


G. Knaus & Comp., 


Alb 
ö a rechtsſtraße No. 58. 


Am Sten d. M. Mittags 12 uhr, ſoll die Von feinſtem 
im Niederſcheſich, Märtiigen ee el r reinſchmeckendem ex 


hende Reſtaurations⸗Bretterbude e Speise O en 


öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 2. April 1845. beſitze ich bereits die erſte Zufuhre von neues 
er Ernte und offerie. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſacius. ſt 
Hafer⸗, Pferde- und Wagen Verkauf. C. J. Bourgarde, 
Oblauer Straße Nr. 15. 5 

bereit liegen. 


Mehrere Hundert Scheffel trockner, ſchwerer 
t. „ ſtarke e BE beides Stu⸗ — 
Pollen hend den öten, zum Itenmale: „Jo- „Breslau, den aten März 1845 ten, eine 4, die andere 5 Jahr, werden wegen Waſchſeife Zu 
rc”, oder „die Jungfrau don Der Ma iſt aan ihrer Jugend verkauft und find nur Vormit⸗ in Steegen, verkauft das Pfund für 3 Sgr., 
anna , Romantiſche Oper in 5 Aufzü - Hſtgat hieſiger Haupt- tags zu beſehen; desgleichen ein breitipuri, et Pfd. für 1 Rrhie,: 
Driant: und Refidenzftadt. leichter Plauwagen: Antonienſtraße No. 29, | S. G. Schwartz, Ohlauer Str, Ne. 24. 


chwar errmann und ben. Kindern 
Pound 3 tanke. 4) „Schwimmleckion im 
el — n“ von Saphir, geſprochen von Mad. 


In Kemmiſſion bei W. G. Korn in Breslau iſt ſoeden erſchlenen und in allen; Am Neumarkt No. 17 iſt für einen rubhi⸗ 
ee (in me bei E. Rudolph, in Oſtrowo dei C. G. Schön) gen Miether eine Wolaund a bent 
en: . : | u vermiethen. Näheres daſelbſt 2 Stiegen 
Gr u d 3 ii e 5 och bei der Wirthin. a 

i a e eee eee 21 . Angekommene Fremde. 
der Glaubenslehre, des Go tes dienſtes In der gold. Gans: Hr. v. Witle⸗ 
n f la Seit vs Scene Rn Liegnitz; Hr. 

f - v. weint er . th, 
x d er Verkaſſun 9 a 8 Waldenburg; Hr. Baron v. W 
1 f | ae en Hr. ee rung 
— } 0 . ö \ f „Petersburg; Hr. Keller, K : 
allgemeinen (atholiſchen) chriſtlichen Gemeinde von Seen bee Kauf, von pe 


en. — Im weißen Adler: Generalin 


Diakonus Schmeidler. 
ie Wohnung iſt jetzt Reuſche Straße 

No. 11. Ex 

J. Stich, prakt. Wundarzt. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 
Meinen ſehr geehrteſten Kunden die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß ich von heute ab, den 


Aten April, Hummerei No, 14, wohne. Kulmann, vo a 
. Seb. Ahe, Schnetdermeiſter. W res! 1 N. Ion, 5 Sf Sean Ga be 7 

Der Text für die Predigt in der St. — wong; Hr. Baton v. Seidlitz, von Pil⸗ 

5 tatiskirche, Sonnabend den 5, April 2 55 gramshain; Pr. Schmidt, Affeffor, von Frey⸗ 
Nach eege 2 Ute, it 8 Me 2 4 4 Zum Beten der der Gemeinde. a Jann, We man, De a 
M. Car o. f - 5 5 „ v. Kameke, 

Preis 1 Silb 5 Obeiſt, von Wallisfurth; Hr. Karſchfeld, Ins 

Engagements : Öefud. 9 Al ergroſchen. ſpektor, von Nieder Schredelsdorf r. 85 


; g v. Mycielski, Gymnaſiaſt, b ö 

Ears wyznania, nabozenstwa i urze 5% kam, vn e, Sn 

dzenia powszechnej (Katolickieh ee, br, Aue a Sorten von 

sıniny chrzescijanskiej we Wro- a 2,20%, et son 

2 7 8 ra e e 31e: Derr 

eciawiu. Z niemieckiego spolszezony. Na von Paßt; r. Sn ga 
1 7 2 r 7 n 7 u ath, 

rzecz gminy. Cena 1 srebrnik. Ge Sr. Scheer, Wenn un a 

; 07 44 5 ſſchen; Hr. Grünbaum, Kaufm., von Kra⸗ 

Wilh. Gottl. Korn. kau; Hr. Brieger, Oberamtm., von Loſſen; 

Hr. Naſſ, Wusbeſ., von Myslnew; m 

Möde, Gutsbeſ., von Stradam; Hr. Hein ⸗ 


Ein in allen Branchen der Oekonomie, na⸗ 
mentlich im Ackerbau, in der Schaf: und 
Rindvieh⸗Zucht, Brennerei, Brauerei, Ziegelei 
Forſtwiſſenſchaft, Zifcherei u. f. w., nicht mins 
der im Rechnungs =, Polizei ⸗ und juridiſchen 
Fache wohlerfahrener Oberbeamter, welcker 
bisber ſtets große Güter verwaltet hat, ſucht 
zu Johanni oder Michaeli 0. einen feinen 
Fähigkeiten angemeſſenen Wirkungskreis. Der⸗ 
ſelbe iſt verheirathet, in geſetztem Alter, kann 
1000, Rthlr. Caution ſtellen und die achtbar⸗ 
ſten Empfehlungen anerkannt tüchtiger Land⸗ 
wirthe beibringen. Weitere Auskunft ertheilt 


7 ae Militſch, Biſchofsſtraße 208, ert. ere. ee h EEE ee eee Nec ge eee 8 ar ee I en, von 
0. 12. a Pr 2 — In den er gen: Herr 
5 NE ä 7 4 } Kaufm., Hr. Cantzler, Gutsbeſi 

e Ph Nicht zu überſehender Bericht. Hane, 105 „ Guatebeſtger, 
Rat ae ur Wee 7 be Die Herren Gütsbeſiger Wall ic) niche, rer Beginn des Wollwarttes, auf 2. bee von NER Blunt, Kaufmann, 
von Jahren größere Güter dacht bew i das von J. dc. Yreiß in Peſih mir allein zum Verkauf übertragene 9 Frankf . FR De ee 
tet hat, wünſcht von Johanni d. J. ab, eine * 1 Hg von Ulbersdorf, — Im ) ; 
2 ; „ Hierau W̃ 6 Ea = % 1 gold. Zepter: 
N eee aaf Tat lc m 1 ollwaſchmittel nebſt Ar num iin dr. Wäber, Partikul., von Liegnitz; Herr 
ündliche Anfragen das Weitere in der = aufmestjam zu machen. Durch die guten Reſuttate, welche durch daſſelbe beim Kinzel, Inspektor, von Niklasdorf. Im 
9 wc 8 ber 8 9 Schulz & Comp., Alt⸗ Gebrauch fies unfehlbar erzeugt worden, hat es ſich ſelbſt einen ſolchen Ruf er⸗ e blauen Hir ſch: Hr. Facilides, Bürger: 
177 5 ker 10, wo Het Paulf bie wothen, daß eine Anpreiſung gar nicht nöthig iſt, vielmehr jedem reellen Mann 95 meiſter, von Neuſalz; Hr, Helmich, Pfarrer, 
ßerſtraße verdächtig klingen muß, und warne nur noch vor dem Ankauf eines früheren hier von Thomaskirch; Hr. Pohl, Kaufmann, von 


Güte haben wird Auskunft zu ertheilen. 


ä IT ICE TER — —————— 

Ein dem Schreibe und Rechnungsfache ge 
wachſener, mit den empfehlendſten Zeugniſſen 
verſehener, unverheiratheter Beamter ſucht 
eine, ſeine Exiſtenz ſichernde Stellung als 
Rentmeiſter oder ähnlicher Art dub Chiffre: 
A. Breslau poste restante. 


n Offener Poſten. 
Auf dem Dom. Sillmenau, Breslauer Kr., 
iſt der Gärtnerpoſten ſogleich zu vergeben. 


ausgebotenen Sutrogats, durch deſſen Gebrauch, wie Erfahrung bewieſen hat, nur Landeshut; Hr. Cohn, Kaufm., von Pl. 
anz harte, ſpröde, fehr leicht zerreißbare Woll zu erlangen war, die unverfäuflich Hr. Schleſinger, 25 bend dg * Br 
iſt und dem Producenten nur Schaden bringt. za rawer, Hr. Hahn, Hr. Langer, Kaufleute, 
Carl Steulmann, breite Straße No. 40. % 2 Sau e ſammtl. 
2 ai 2 ‘ 2 05 e 2 te! — In 2 gold. Löwen: Hr. 
EEE | Groß, Hr. Yau, Hr. Baper, Hr. Beänke 
— — BE •— — Hr. Bohm, Kaufleute, von Brieg; Hr. Fir 
N > Aus der renommirten 1 Eee er N 2 er FC 
Kunſtfärberei, Drud:, Waſch⸗ u. Flecken⸗Reinigungs⸗Anſtalt ban Peilan; Or. Brücner, Drtonom, von 
dis Herrn C. G. Schiele in Berlin J 
Nüchterne, dazu qualiſizirte Subjecte, welche i 70 7 ene. Pofrichter, Inſpektor, von Wilkau; Herr 
eee eee ee N e 71 r beſtens gefärbt, den neuen Stoffen v. Juchlinskt, Hartikul, von Rreıburg; r. 

N) beim afigen Biththafts:imt melden.: 2506, 2807, 2398, 2309, 2000, 3601, 2002, 2609, 3603, 2608, 2606, 2008, 2610, 2011 Sr. Günther, Gutsb., ven Zenhoit;. © 
Ein Wirtkihafts - Eleve kann ſich melden, 2017, 2614, 2616, 2617, 2018, 2620, 21, 2622, 2623 Kirſchſtein, Oberamtm., von Orpiezewo; br. 
Schuhbrücke No. 66 im Iſten Stock. angekommen, und liegen zur gefälligen Abholung und Anſicht bereit. e ene zewo; Hr. 
h a A u ö ' + Radike, Referendarius, von Krotoſchin. — 
eee 25 Gleichzeitig bemerke ich noch, wie jetzt wöchentlich zwei Transporte zu färbender Im weißen Roß: br. Hahn, Pfarrer 
Male n 90 0 Aae befördert werden, und dadurch eine weit ſchnellere Be⸗ don Peicherwih. — Im gelben Löwen 
3 Die Haupt: Spedition am Neumarkt No. 38, Zinzmann, Apotheker, von Stroppen. Im 


um bei dem Herannahen des Frühſahrs mein Wildlager aufzuräumen, verkaufe ich 
Ant en das Stück gut Beier 9 Sgl., die ſchönſten 10 Sgl., desgl. 

ſchöne hühner, 1415 das ei Sgl. 
renz, Wildhändler, Fischmarkt Nr. 2 im Keller, 


— . —⏑ʒꝓj: 0 . — — — — 


berg; 
Gutsbeſ., von Profen. — Im 


ſteher Heinemann, Junkernſtraße, im old nen 
Hecht: Hr. Heider, Brauekslbeſther, von 


Lübberttſchen Hauſe. 


Ein gebildeter Aa i Fi ce Eltern 
auswärtig), der Luſt hat die Handlung zu 
eh. ann Mh Meder: Schwedter 
Straße No. 53. 


5 Wohnungs⸗Geſuch. N 
In Fermino Michaeli dieſes Jahres wird 
ein Lokal geſucht, welches zum Wagenb au 


Hundert Scheffel Sommer⸗Staudenroggen, 
ſo wie 12 Schock dreijährigen Karpfenſaamen 
bietet zum Verkauf das Dominium Pauls⸗ 
dorf bei Namslau. 


Ein Hausladen hierſelbſt am Ringe, iſt 
von Termin Johanni e. zu vermiethen, und 
ertheilt nähere Auskunft ee der Com⸗ 
miſſionair C. J. Vogt, Kloſterſtroße No. 7. 


Einige Sommerſtuben ſind Gartenſtraße 
No. 16 zu vermiethen. 


Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course. 
Breslau, den 3. April 1845. 


Brlefe; | Geld. 


Wechsel Course. 


zum A ene der gen, and einer Sele und zu Michael S h A , er 
. en = 8 25 daes Sch Disc ehen Be a8 55 Feen N 90 Hainburg in Banco. |A Vista 150%, h 
en ß. von den Her Ar niger "Ehor Barriere an urger pn; 760 
eigenigümern ein Werne Colt zu Sean Arch. der abe Lern Soc Beim wü. Shane, it zu Johan nis em Duette Im Lende . . Ba ah 
Zeit hat oder einrichten will, findet an dem 3 : Aten Stock, beſtehend aus 4 Stuben, Koch⸗ W e 
Mie de eee wege. Lehen zt wichen: Sch, gen Eneke, für 150 Air. iu ver deln.. fre 100% — 
ie Odnard Schäffel, Suben Ro. 38 in der dritten Etage, zwei ee isn, an 2Mon.| — "| 09% 
ttler und Wagendauer, Hummerti No. 15 einen ano Ühter Küche und Zubehör an Zu vermiethben 
eee e un F unb Bebannl au brikben IR ber ee ee end- Course. 
ufe, Ohlauer Straße No. 83 un Den ene iedebrücke No. 8 im erſten Viertel am „ 
4 1 ie c. eine Mob: ce e von 3 Be an Bine, en Bee aha a 10% 113% 
nung in der 2ten Etage zu vermiethen von 5 Zim⸗ Stock nebſt Beigelaß zu vermiethen und Jo⸗ Sommer: Wohnungen 8 = er, cen A n 
aur eg err ne Beige⸗ hanni d. J. zu beziehen. Ebendaſelbſt iſt ſind in Krietern bei Kleinburg zu vermiethen. D a A — 
laß. Das Nähere beim Haus hälter Wolfs dorf. Meubles ſofort u erfragen: Herrenſtraße No. 4, he Papier-Geld. 1 105 2 
1 — ee wi B Not à 180 Fl. 05 — 
Katharinenſtraße x O. 1 Var Bor dem Sc weibniger Thor, Gartenſtraße ener Banto-Noten 7 
5 177 Stock nebſt nöthigem Beigelaß g No, 10 iſt zu Johann eine Wohnung, beste neten Course | 
ann! zu vermietgen: 8 iten Stock vornheraus, hend aus 3 Stuben, Küche und Boden zu hr 24857 
fird Termin Johanni vermiethen. Das Nähere daſelbſt. Stans -Schuldscheine 3% 100 


Geſucht 
wird 8 Stube mit Alkove, oder 2 Stuben 
im Verbande nebſt Zubehör, für Termin Jo⸗ 
ae e da , f 
ne Gewölbe ö Ohlauer Straße No. 15, 


Sceni-Pr-Scheine hen. 37, 04% 
Breslauer Stadt Obst. 376 
Dito Gerechtigk. dito 4414 — 
Grössherz: Pos. Pfandbr. 4 104 
dito dito dito 31 98 
Schles. Pfandbr. v.1000R.|3 100%, 


an einen ftillen Miekper abzülaſſen. Das 
Nähere darüber Friedrich Wilhelmsſtraße 
No. 74 a., in der Apotheke zu erfragen. 


Zur hevorſtehenden Badezeit 187 5 177 
erde, zuſam⸗ 


Wobvadg e f u vermiethen!, vier lottenburg. 3 > dito 500 R. 31 100%, 
G 0 — — — a Lait. B. d 
Ein anſtändiges ae eine Woh⸗ e No. 51 it der Zee e a itt — 2 Sur 103%, 
"rein Stande. Seer Bitiweldap Kate Bei been ai 5 Em, Ka el io ae "oe | OR 
8 e 1 age TE TIER, 4 ellen Ko ne 8 7 
Bitter man Schmiedebrücke Ro. 44, In Ein Gewölbe zu vermiethen nebſt einer 55 ener e — Ri pe 
771 na 


Bene AT ange e St. 

Zu vermiethen Ring No. 48 

und zu Michaeli d. J. zu 1 2 0 
dlungslokal (vorn) nebſt 4 Ge 

uk ES der dritte Stock. Nähere 


Wohnung Stockgaſſe No. 20. Zu erfahren 
|eteine fiche e, ML, in G e 
Eine Wohnung Biſchofſtraße No. 3, beſte⸗ 
Kun am 5 Stuben nebſt Beigelaß, iſt von 
uni ab zu vermiethen. Näheres im 
Dinterhaufe bei Rochefort. | 


et ie Seeber 
2.0 8. * 


— nn 


Auskunft im zweiten Stock, 7 f a r F ühr. 28/70 | x 28 = 06 
—— it u miethen und Johannt zu Beziehen, iſt Morges ö . 1,560 + 432 14 Ar pi 4 eiter 
Die Handlungs⸗Gelegenhei Studen gen dero. 32 der te Stock von 4 ittage 12 140 + 42 T 40 12 128 1 825 
Kiofterirabe Her 39, iR an einen feines dach Se de uny Supahöi, .- 17. 1 aan 3. 0818| + 7, 
a Eigenthmer Ee e e a es ne | f 1 1 05 * 
jethen. Nachri nuit nes Dr ha : — — S 
in be arten Gtage zu weten bree de 00 | wee en — 08 wee 478 e Bin 00 


